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StadtfeuerwehrverbandStadtfeuerwehrverband

Herr Ralf Becker  
Heinrich-Wieland-Allee 59 
75177  Pforzheim

Herr Klaus Gutscher  
Vogesenallee 50/1  
75173 Pforzheim

Herr Siegfried Mai  
Bülowstraße 11  
75180 Pforzheim

Herr Helmut Metzger  
Oberer Wingertweg 61 
75177 Pforzheim

Herr Klaus Zimmermann 
Riedstraße 25   
75180 Pforzheim

Der Stadtfeuerwehrverband 
Pforzheim e.V. begrüßt herz-
lich seine neuen Fördermit-
glieder. 

Unterstützen auch Sie, liebe 
Leserin und Leser, die Feu-
erwehr Pforzheim bei der 
Erfüllung ihrer vielfältigen 
Aufgaben durch Ihre Förder-
mitgliedschaft im Stadtfeuer-
wehrverband Pforzheim e.V. 

Nähere Informationen er-
halten Sie unter Telefon 
0 72 31/39-12 52 oder unter 
www.feuerwehr-pforzheim.de

Fragen der Redaktion an den 
Verbandsvorsitzenden des 
Stadtfeuerwehrverbandes Joa-
chim Butz

Redaktion
Der Stadtfeuerwehrverband 
hat die „Aktion 100“ ins Leben 
gerufen - was kann man darun-
ter verstehen?

Joachim Butz
Seit dem Jahr 2002 besteht 
die Möglichkeit Fördermitglied 
beim Stadtfeuerwehrverband 
Pforzheim zu werden. Da sich 
der Stadtfeuerwehrverband 
inzwischen auf das 100. För-
dermitglied zubewegt, hat sich 
der Vorstand etwas besonderes 
einfallen lassen. Mit Unterstüt-
zung der Sparkasse Pforzheim 
Calw und der Stadtwerke Pforz-
heim erhält das 100. Förder-
mitglied einen Gutschein für 
zwei Personen zur Teilnahme 
an einer Heißluftballonfahrt. 
Zusätzlich nehmen alle neuen 
Fördermitglider die seit dem 
Aktionsstart im vergangenen 
Jahr bis zum Erreichen des 

100. Mitglieds eine Teilnahme-
erklärung ausgefüllt haben, an 
der Verlosung einer Heißluftbal-
lonfahrt teil.

Redaktion
Wer kann Fördermitglied wer-
den?

Joachim Butz
Fördermitglied können Einzel-
personen, Familien, Firmen 
oder Vereine werden, also 
jeder, der die Arbeit des Stadt-
feuerwehrverbandes schätzt 
und unterstützen will.

Redaktion
Wie hoch ist der Fördermit-
gliedsbeitrag?

Joachim Butz
Der Jahrebeiträg für Erwachse-
ne liegt bei 30 Euro, für Fami-
lien bei 50 Euro und für Firmen 
oder Vereine bei 100 Euro. 
Angehörige der Feuerwehr 
Pforzheim können auch für die 
halben Beitragssätze Förder-
mitglied werden.

Redaktion
Wieviele Fördermitglieder feh-
len noch bis die 100 voll sind?

Joachim Butz
Bis zum 100. Fördermitglied 
fehlen gerade einmal eine Hand 
voll neuer Mitglieder. 
Die Chance für Kurzentschlos-
sene in diesem Jahr noch eine 
Ballonfahrt zu gewinnen ist also 
groß.

Redaktion
Wie kann man Fördermitglied 
beim Stadtfeuerwehrverband 
werden?

Joachim Butz
Anträge zur Fördermitglied-
schaft gibt es bei der Feuer-
wehr Pforzheim oder bei einer 
der zahlreichen Veranstal-
tungen der einzelnen Abtei-
lungen wie z.B. Gerätehaus-
feste. Der Antrag kann auch im 
Internet unter www.feuerwehr-
pforzheim.de herunter geladen 
werden.

Auch 2011 blieb der Stadtfeu-
erwehrverband seinem Konzept 
treu, die jährliche Delegierten-
versammlung  an  wechselnden 
Veranstaltungsorten durchzu-
führen.
So waren die Delegierten und 
zahlreichen Gäste am 20. 
Februar zu Gast in der Kunden-
halle der Sparkasse Pforzheim 
Calw in der Poststraße.

Die Teilnehmer hatten die Ge-
legenheit sich vor dem Beginn 
des offiziellen Teils bei einem 
zünftigen Weisswurstfrühstück 
zu stärken und in sich in lo-

ckerer Runde bei einem Steh-
empfang zu unterhalten.
Im Lichthof stellte ein aufblas-
barer „XXL-Rauchmelder“ den 
Bezug  zur  Rauchmelderaktion 
der Sparkasse Pforzheim-Calw 
her, die seit geraumer Zeit 
jedem Kunden, der eine Bau-
finanzierung durchführt, einen 
Rauchmelder schenkt.

Nach dem musikalischen Auf-
takt durch die Spielleute der 
Spielmannszüge Büchenbronn 
und Eutingen und der Begrü-
ßung, informierten im Rahmen 
des  Tätigkeitsberichtes der 

Verbandsversammlung des 
Stadtfeuerwehrverbandes

Vorsitzende Joachim Butz und 
sein Stellvertreter Andreas 
Herb über die Verbandsakti-
vitäten im zurückliegenden 
Jahr. Daniela Mann legte den 
Kassenbericht vor und stellte 
den Haushaltsplan 2011 zur 
Abstimmung vor. Da sie aus 
privaten Gründen aus dem 
Amt ausschied, dankte ihr der 
Vorsitzende für ihre Tätigkeit. 
Nach dem Bericht der Kassen-
prüfer wurde Ivonne Lucke von 
der Abteilung Büchenbronn zur 
neuen Kassenwartin des Stadt-
feuerwehrverbandes Pforzheim 
e.V. gewählt.

Für den Hausherrn überbrachte 
Sparkassendirektor Heiner 
Bouley die Grüße des Spar-
kassenvorstandes und über-
gab einen Gutschein für eine 
Heißluftballonfahrt für zwei 
Personen, die im Rahmen der 
Aktion 100 des Stadtfeuer-
wehrverbandes dem 100. För-
dermitglied übergeben werden 
soll (siehe auch gesonderten 
Bericht zur Aktion 100).

Der Feuerwehrdezernent 
Erster Bürgermeister Roger 
Heidt überbrachte die Grüße 
der Stadtverwaltung und des 
Gemeinderates und ging in sei-
nem Grußwort besonders auf 
den neu erstellten Feuerwehr-
bedarfsplan ein.
Der Kommandant Stadtbrand-
direktor Volker Velten lobte die 
gute und vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit mit dem Stadt-
feuerwehrverband und stellte  
heraus dass dieses partner-
schaftliche Miteinander einen 
großen Gewinn für die Stadt 
Pforzheim und die Bürgerinnen 
und Bürger darstellt.

Den Ausblick auf die für das 
laufende Jahr geplanten Ver-
bandsaktivitäten und Termine 
sowie die Kooperationsverein-
barungen zum Nutzen unserer 
Feuerwehrangehörigen, prä-
sentierte  Vorstandsmitglied 
Claus Kunzmann. 
So konnte die kompakte und 
abwechslungsreiche Verbands-
versammlung im anspre-
chenden Ambiente der Kun-
denhalle pünktlich um 12.00 
Uhr beendet werden. Einige 
Delegierte sind schon ge-
spannt in welchem Rahmen die 
Verbandsversammlung 2012 
stattfindet.

! Joachim Butz

Neue Fördermitglieder im 
Stadtfeuerwehrverband

Aktion 100 und Fördermitgliedschaft

Weitere Informationen zu Rauchmeldern und zum Brandschutz 

erhalten Sie bei Ihrer Feuerwehr oder im Internet unter 

www.rauchmelder-lebensretter.de www.sparkasse-pforzheim-calw.de

Rauchmelder 
        retten Leben

Eine Initiative der Feuerwehren
mit Unterstützung der Sparkasse Pforzheim Calw

Die Sparkasse Pforzheim Calw unterstützt aktiv die Feuerwehren bei ihrer Arbeit der 
Brandverhütung und Brandschutzerziehung. 

Zu jeder Baufi nanzierung erhalten die Kunden 
einen Rauchmelder mit Informationsprospekt.
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Stadtfeuerwehrverband Stadtfeuerwehrverband

Alle drei Jahre lädt die Kreis-
handwerkerschaft Pforzheim- 
Enzkreis ihre 20 Obermeiste-
rinnen und Obermeister der In-
nungen zu einer Klausurtagung 
ein. Nach dem Kloster „Münster 
Schwarzach“ bei Würzburg und 
dem Hotel „Rebstock“ in Dur-
bach hatte man sich in diesem 
Jahr für das Feuerwehrhotel „St. 
Florian“ in Hinterzarten ent-
scheiden. Der Kontakt wurde 
dabei über SHK-Obermeister 
Joachim Butz hergestellt, der 

das Feuerwehrhotel ja bestens 
kennt. Schon beim freundlichen 
Empfang in der Hotellobby und 
dem Bezug der großzügig aus-
gestatteten Zimmer war den 
25 Teilnehmern klar, dass man 
wieder einen äußerst attraktiven 
Tagungsort ausgewählt hatte. 

Am Samstag fand im schönen 
Ambiente des Porsche Schu-
lungsraums ein Workshop zum 
Thema „HBDI – ganzheitliches 
Denken und Handeln“ statt (Bild).

Herrliches Wetter und rund 
140 begeisterte Teilnehmer 
machten den Dillweißensteiner  
Feuerwehr-Duathlon wieder 
zu einem Event der beson-
deren Art. Das umgebaute 
Nagoldfreibad, von wo aus zu 
vier verschiedenen Disziplinen 
gestartet wurde, präsentierte 
sich in einem hervorragenden 
Zustand. Vor dem Start hieß es 
aber Aufwärmen. Dies über-
nahm wie immer die Fitness-
trainerin der  Berufsfeuerwehr, 
Elke Klammer. 
Bei der Disziplin Triathlon 
mussten die Teilnehmer zuerst 
500 Meter schwimmen bevor 
es auf die sieben Kilometer 
lange Laufstrecke ging. Zum 
Abschluss dieser Disziplin ging 
es noch über eine 15 Kilome-
ter Radstrecke. Beim Duathlon 
selbst konnten die Teilnehmer 
zwischen einer vier oder sieben 
Kilometer langen Laufstrecke 
wählen, bevor es ums Pedale 
treten über 15 Kilometer ging. 
Bei der reinen Nordic-Walking-
Strecke ging es entlang der 
Nagold bis zur Kallhardtbrücke 
und auf der anderen Uferseite 
zurück zum Nagoldfreibad.
          
Teams der Feuerwehren aus 
Würm, Ötisheim, Brötzingen-
Weststadt, Keltern-Dietlingen, 
Büchenbronn, Eutingen, Ho-
henwart, Kämpfelbach-Bil-
fingen, Neulingen-Nußbaum, 
Huchenfeld, Neuhausen-
Schellbronn, Spielmannszug 
Eutingen, Feuerwehrverband 
Enzkreis, Karlsbad-Langen-
steinbach, Mühlacker, Eisingen, 
Berufsfeuerwehr Karlsruhe 
und Pforzheim, der Belremgil-

de sowie der Polizeidirektion 
Pforzheim bildeten zusammen 
mit Mitgliedern vom Stadtfeu-
erwehrverband das Starterfeld. 
Ganz besonders freute man 
sich beim Gastgeber über die 
Gruppe der Feuerwehr Burla-
dingen-Melchingen vom Zollern-
albkreis mit ihrer neugewähl-
ten Sportbeauftragten Anita 
Bahnmüller. Ein sportliches 
Vorbild war einmal mehr der 
Bezirksbrandmeister vom Re-
gierungspräsidium Karlsruhe, 
Jürgen Link. Ebenfalls sportiv 
unterwegs waren die Orts-
vorsteher aus Würm, Rüdiger 
Nestler und aus Büchenbronn 
Bernhard Schuler sowie der 
aus Dillweißenstein stammende 
Gemeinderat Dr. Tobias Kram-
merbauer.

Zum Abwickeln dieser Veran-
staltung war ein Mitarbeiter-
team von insgesamt 40 Per-
sonen unter der Federführung 
von Oliver Raffel erforderlich. 
Kameradschaftliche Unterstüt-
zung bekamen die Veranstalter 
durch die DLRG Gruppe Pforz-
heim um Jens Kühn und den 
Feuerwehrkameraden aus Un-
terreichenbach mit ihrem Kom-
mandanten Jochen Kusterer.

Auf der abschließenden Sieger-
ehrung dankte der Vorsitzende 
des Stadtfeuerwehrverbandes 
Joachim Butz und der organi-
satorische Leiter Claus Kunz-
mann dem Spielmannszug für 
die musikalische Umrahmung 
der Siegerehrung. Allen Hel-
fern und Teilnehmern, den 
Goldstadtbädern und ihren 
zahlreichen Badegästen, wel-

Siegerliste

Duathlon Frauen
4 km Laufen, 15 km Radfahren
Sigrid Sulz
Feuerwehr Melchingen
7 km Laufen, 15 km Radfahren
Daniela Mann
Feuerwehr Eisingen

Duathlon Männer
4 km Laufen, 15 km Radfahren
Michael Kalmbach
Bergdorfkicker Büchenbronn

7 km Laufen, 15 km Radfahren
Bernd Kienzle
Polizeidirektion Pforzheim

Triathlon Frauen
500 m Schwimmen, 
7 km Laufen, 15 km Radfahren
Pascale Helmer
Berufsfeuerwehr Pforzheim

Triathlon Männer
500 m Schwimmen, 
7 km Laufen, 15 km Radfahren
Dominik Müller
Berufsfeuerwehr Karlsruhe

Gewinner des Wanderpokals  
für die teilnehmerstärkste 
Mannschaft aus Pforzheim
Feuerwehr Pforzheim, 
Abteilung Würm

Gewinner des Sonderpreises 
des Stadtfeuerwehrverbandes 
Pforzheim
Freiwillige Feuerwehr 
Melchingen

Schwimmen, Laufen und Radfahren beim
6. Feuerwehr-Duathlon in Dillweißenstein

che sehr viel Verständnis und 
Interesse an der Veranstal-
tung ihrer Feuerwehr zeigten 
und speziell der Abteilung 
Dillweißenstein, die diese tolle 
Veranstaltung zusammen mit 
dem Stadtfeuerwehrverband, 
neben ihrem Gerätehausfest 
ermöglicht haben, wurde Dank 
und Anerkennung zu teil.

Am 13. Mai 2011 berichtete 
auch der Schwarzwälder Bote 
von unserem Duathlon. Von 
der Feuerwehr Melchingen 
wurde dort ein sehr positiver 
Rückblick für unsere Veranstal-
tung wiedergegeben. 

! Claus Kunzmann

5. Volleyball- 
Turnier

des  
Stadtfeuerwehrverbandes 

Pforzheim e.V.
 um den 

Matthias-Wittwer-
Gedächtnispokal

Sonntag, 

16. Oktober 2011
Osterfeld-Sporthalle

Eingeladen sind Mannschaften aus 
allen Bereichen der Feuerwehr Pfor-
zheim sowie von befreundeten Hilf-
sorganisationen und der Feuerwehr 

nahestehenden Gruppierungen

Anmeldung bis spätestens 
18. September 2011

Obermeister tagten im  
Feuerwehrhotel „St. Florian“ 

Am Nachmittag war für die Part-
ner der Obermeisterinnen und 
Obermeister der Besuch des Ski-
museums in Hinterzarten ange-
setzt. Für die Obermeister selbst 
bestand Anwesenheitspflicht bei 
der eigentlichen Klausurtagung 
im Hotel. Für den Abend hatte 
sich Obermeister Butz mit dem 
Besuch des „Raimartiehof“ et-
was Besonderes einfallen lassen. 
Nach einem zünftigen Abendes-
sen in dem beliebten Ausflugs-
ziel war es kein geringerer als 
Olympiasieger „Jörgli“ Thoma, 
der die Gäste mit Geschichten 
aus seinem Leben fesselte. Mit 
Fackeln ging es dann zu später 
Stunde wieder hinab ins Tal, wo 
man den Tag an der Bar im Hotel 
ausklingen ließ.

Am Sonntag fand dann die indi-
viduelle Abfahrt der Teilnehmer 
statt. Alle waren sich einig, nicht 
das letzte Mal in diesem tollen 
Hotel mit außerordentlich guter 
Küche gewesen zu sein. Über-
haupt verbindet die Kreishand-
werkerschaft bzw. das lokale 
Handwerk mit der Feuerwehr so 
einiges in Pforzheim. Sei es der 
gemeinsame Handwerkernot-
dienst, der über die Leitstelle der 
Feuerwehr läuft oder die Tatsa-
che, dass in vielen Freiwilligen 
Feuerwehren in Pforzheim und 
dem Enzkreis doch einige Hand-
werksmeister mit an der Spitze 
stehen.            ! Mathias Morlock

Alterskamerad Fritz Walz von der Abteilung Würm denkt gerne 
an seine Aktive Feuerwehrzeit in Würm zurück wo er 1958 in die 
Feuerwehr eigetreten ist. Fritz Walz übte mehr als 20 Jahre das 
Amt des Schriftführers und auch zeitweise das des Kassiers aus. 
Er verbringt seinen Lebensabend im schönen Bad Herrenalb-Alt-
hof, wo ihn der Vorsitzende des Stadtfeuerwehrverbandes Joa-
chim Butz besuchte und die silberne Ehrennadel für mehr als 50 
Jahre Feuerwehrzugehörigkeit überreichte. Fritz Walz erholt sich 
zunehmend von einem gesundheitlichen Tief und liest mit großem 
Interesse die Kübelspritz was er auch in zalreichen Briefen an die 
Feuerwehrführung regelmäßig zum Ausdruck bringt.
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Motorissimo 2011 Motorissimo 2011

Am Rande der Fahrzeugübergabe des Bundes trafen vor dem 
Pforzheimer Stadtheater der neue baden-württembergische 
Innenminster Reinhold Gall und sein langjähriger Kollege aus 
dem Präsidium des Landesfeuerwehrverbandes Joachim Butz 
aufeinander. 
Reinhold Gall ist Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbandes 
Heilbronn und aktiver Feuerwehrmann. Der Innenminister 
stellte fest, dass er bereits in der darauf folgenden Woche, zu-
sammen mit dem Vorsitzenden des Stadtfeuerwehrverbandes 
Joachim Butz, an einer Präsidiumssitzung des Landesfeuer-
wehrverbandes in Bad Wildbad teilnimmt.         µ R. Eisenhardt

Der Waisenhausplatz vor dem 
CongressCentrum und Stadt-
theater war am 25. und 26. 
Juni Treffpukt für große und 
kleine Feuerwehrfans. Mit viel 
Musik, alter und neuer Feu-
erwehrtechnik und zünftigem 
Eintopf aus der Feldküche 
präsentierte die Pforzheimer 
Feuerwehr im Rahmen des 
Automobilsommers eine Show 
der besonderen Art.

Hoher Besuch von den zustän-
digen Ministerien aus Berlin 
und Stuttgart sowie bekannte 
Repräsentanten des Feuer-
wehrwesens im Bund und im 
Land gaben sich am Samstag 

die Ehre, als achtzehn Groß-
fahrzeuge für Feuerwehren 
in Baden-Württemberg durch 
Innenminister Reinhold Gall 
ihrer Bestimmung übergeben 
wurden. 

Der Musikzug der Feuerwehr, 
unterstützt vom Musikverein 
Dillweißenstein, der in die-
sem Jahr 125 Jahre „alt“ wird, 
eröffnete am Sonntag auf der 
Showbühne am Leopoldplatz 
das Feuerwehrprogramm.
Unter anderem konnten liebe-
voll gepflegte Feuerwehr-Old-
timer und moderne Fahrzeuge 
auf dem Waisenhausplatz 
besichtigt und „angefasst“ 

werden. Die Verpflegungs-
einheit der Feuerwehr bot 
zur besten Mittagszeit eine 
Spezialität aus der Feldküche: 
frisch zubereitete Gulaschsup-
pe nach „Art der Dillsteiner 
Feuerwehr“. Kinder konnten 
sich im „Wasser-Weitspritzen“ 
an der Brandwand messen 
oder an einem Malwettbewerb 
teilnehmen. Eine Feuerwehr-
Modenschau, untermalt mit 
Live-Musik, gab Anlass zum 
Bewundern und Schmunzeln. 
Ein Infostand des Stadtfeu-
erwehrverbandes mit einem 
Fan-Shop rundeten das Ange-
bot ab. 
Bilder:Seibel (2), Eisenhardt (4)Pforzheimer Feuerwehr 

bei der „Motorissimo“
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Feuerwehr Pforzheim Feuerwehr Pforzheim

Ernennungen

Abteilungskommandant
Alexander Zürcher
Dillweißenstein
Thomas Kreutel
Büchenbronn

Stellvertretender.  
Abteilungskommandant
Sven Erhard
Dillweißenstein
Timo Steinbrecher
Büchenbronn
Marco Abrecht
Huchenfeld

Ehrenabteilungskommandant
Wolfgang Häffelin 
Dillweißenstein

Funktionszuweisungen

Vertreter im 
Feuerwehrausschuss
Udo Schmidt
Haidach
Klaus Zimmermann
Dillweißenstein
Timo Steinbrecher
Büchenbronn
Ulrich Hammer
Eutingen

Verhinderungsstellvertreter im 
Feuerwehrausschuss
Stefan Hauser-Schmieg
Haidach
Sven Erhard
Dillweißenstein
Markus Mansky
Dillweißenstein
Brigitte Huhn
Hohenwart
Marc Göldner
Büchenbronn
Markus Schmidtke
Büchenbronn
Thomas Bürkle 
Huchenfeld

Kassenführerin der  
Feuerwehrkasse
Tanja Thom

Fachberater Notfallseelsorge
Pfarrer Hans Gölz-Eisinger

Beförderungen

Löschmeister
Thorsten Krieg
Haidach
Andreas Herb
Dillweißenstein
Carsten Löwes
Eutingen
Michaela Faubel
Musikzug

Oberlöschmeister
Sven Erhard
Dillweißenstein

Hauptlöschmeister
Roland Berger
Haidach

Brandmeister
Udo Schmidt
Haidach
Klaus Zimmermann
Dillweißenstein
Sven Reinacher
Huchenfeld

Verabschiedungen

Abteilungskommandant und  
Mitglied im Feuerwehrausschuss
Wolfgang Häffelin
Dillweißenstein
Hubert Wollmer
Büchenbronn

Verhinderungsstellvertreter im 
Feuerwehrausschuss
Jochen Gaidetzka
Haidach
Helge Flinsbach
Dillweißenstein
Ralf Gengenbach
Büchenbronn

Kassenführer der  
Feuerwehrkasse
Wolfgang Nonnenmacher
Fachberater Notfallseelsorge
Pfarrer  
Uwe Roßwag-Hofmann

Verabschiedung in die Alters- 
und Ehrenabteilung

Berufsfeuerwehr
Gerhard Krieg
Bernd Leiser
Waldemar Meser
    
Auszeichnungen

Dankurkunde des Herrn Ober-
bürgermeisters für über  
60jährige Zugehörigkeit  
Paul Hampel
Haidach

Ehrennadel des Musikzugs in 
Bronze für 5 Jahre
Sabrina Knödler
 

Ehrennadel des Musikzugs in 
Gold für 40 Jahre 
Wolfgang Berger
Big Band
Martin Fuchs
Big Band
Lothar Wagner
Big Band
Dr. Bernd Windelband
Big Band

Ehrennadel des Musikzugs in 
Gold für 60 Jahre 
Dieter Gengenbach
Spielmannszug Pforzheim
Otto Pfisterer
Spielmannszug Pforzheim
Helmut Rapp
Spielmannszug Pforzheim

Prämierungen

Für die höchsten Übungs- 
beteilungen in 2010 wurden 
prämiert:

Platz 1
Abteilung Brötzingen-Weststadt
Platz 2
Abteilung Hohenwart
Platz 3
Abteilung Büchenbronn

Bei der Hauptversammlung 
am 1. April 2011 in der Hoch-
feldhalle in Huchenfeld konnte 
Feuerwehrkommandant Volker 
Velten nahezu 400 Angehöri-
ge der Feuerwehr Pforzheim  
Willkommen heißen; ein beson-
derer Gruß galt unseren Mit-

Hauptversammlung 2010
gliedern der Alters- und 
Ehrenabteilung. Wie 
jedes Jahr durften wir 
eine große Zahl lieber 
Gäste begrüßen. Neben 
unseren vielen treuen 
Gemeinderatsmitglie-
dern und Ortsvorste-
hern waren Vertreter 
aller Hilfsorganisationen 
sowie der Polizei anwe-
send. 

Die Stadtverwaltung 
wurde durch unseren 
Feuerwehrdezernenten, 
Herrn Ersten Bürger-
meister Roger Heidt 
(Bild) repräsentiert und 
vom Regierungspräsidi-
um Karlsruhe gab uns 
Bezirksbrandmeister 
Jürgen Link die Ehre. 
Die Feuerwehren des 
Enzkreises waren durch 
den stellvertretenden 
Kreisbrandmeister Mi-

chael Szobries vertreten. 
Bezirksbrandmeister Link und 
der Vorsitzende des Stadt-
feuerwehrverbandes Joachim 
Butz übermittelten uns ihre 
Grußworte. Herr Heidt betonte 
in seiner Ansprache die Not-
wendigkeit und Bedeutung des 

Pforzheims ältester  
Feuerwehrmann 

wurde im Rahmen der Hauptversammlung für seine 
über 60jährige Zugehörigkeit zur Feuerwehr Pforz-
heim mit einer Dankurkunde des Oberbürgermeisters 
geehrt. Paul Hampel wurde 1919 geboren und trat 
1950 in die Freiwillige Feuerwehr Pforzheim ein. In 
den 50er- und 60er-Jahren besuchte er zahlreiche 
Lehrgänge an der Landesfeuerwehrschule. Von 1960 
an war er dann als hauptamtlicher Feuerwehrmann 
tätig und übernahm verschiedene Aufgaben, unter 
anderem die Funktion des Wachführers. 1973 wech-
selte er zum Kommando und versah dort Einsatz-
leiterdienste als KvD 2. Im September 1979 konn-
te Paul Hampel in den wohlverdienten Ruhestand 
verabschiedet werden. Zwischen 1980 und 1987 war 
er noch als Kassenführer der Feuerwehrkasse tätig. 
Bereits 1965 konnte er sein 25jähriges Jubiläum 
im Öffentlichen Dienst feiern, 1976 wurde ihm das 
Feuerwehr-Ehrenzeichen in Silber verliehen.
Kommandant Volker Velten überreichte die Urkunde 
an Paul Hampel bei einem Besuch im Paul-Gerhardt-
Seniorenzentrum. 

Im Notfall: Notruf 112
Wir sind für Sie da

Feuerwehr Pforzheim

neuen Feuerwehrbedarfsplans; 
er hält auch für zwingend er-
forderlich, dass den Anliegen 
des abwehrenden und vorbeu-
genden Brand- und Katastro-
phenschutzes in unsere Stadt, 
auch in der Finanzkrise, hohe 
Beachtung und Respekt entge-
gen zu bringen sei. 

Die Hauptversammlung war 
darüber hinaus insbesondere 
geprägt durch die Berichte des 
Kommandos (Volker Velten), 
der Jugendfeuerwehr (Stadt-
jugendfeuerwehrwart Carsten 
Sorg), der Alters- und Ehrenab-
teilung (Obmann Roland Sei-
fried), dem Musikzug (Haupt-
musikzugführer Dr. Bernd 
Windelband) und der Feuer-
wehrkasse, letztmals durch 
den langjährigen Hauptkassier 
Wolfgang Nonnenmacher, der 
bei dieser Hauptversammlung 
feierlich und unter großem 
Applaus aus diesem Amt ver-
abschiedet wurde. Deswei-
teren standen Personalange-
legenheiten, Prämierungen 
und Ehrungen im Mittelpunkt. 
Kommandant Volker Velten be-
dankte sich bei Herrn Ortsvor-
steher Heinrich Bayer für die 
gewährte Gastfreundschaft in 
Huchenfeld sowie beim Musik-
zug der Feuerwehr Pforzheim 
für die musikalische Umrah-
mung der Veranstaltung. 

! Ralph Zimmermann
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Weiterbildung für  
Leitstellenpersonal
Im Zuge der geplanten Inte-
grierten Leitstelle (ILS) wurde 
nun im November begonnen, 
die letzten „Alten“ der Feuer-
wehrleitstelle zum Rettungs-
sanitäter auszubilden. Die 
Ausbildung begann mit vier 
Wochen theoretischer Ausbil-
dung und anschließender Ret-
tungshelfer-Prüfung an der 
Rettungsdienstschule „ProMe-
dic“ in Karlsruhe. Es folgten 
vier Wochen Klinikpraktikum 
in der Zentralen Notaufnah-
me des Klinikums Pforzheim 
sowie auf der Intensivstation 
und im OP. Im Anschluss an 
die vierwöchige Praktische 
Ausbildung auf der Rettungs-
wache und dem Rettungs-
wagen des ASB Pforzheim, 
folgte die Prüfungswoche bei 
„ProMedic“ in Karlsruhe.

Nach nunmehr 520 Stunden 
rettungsdienstlicher Aus-
bildung und der mit Erfolg 
bestandenen  Prüfung können 
sich nun die Kollegen Joachim 
Espert und Armin Reisert Ret-
tungssanitäter nennen.    
Da derzeit noch zwei bis drei 
Kollegen ohne Rettungssani-
täterausbildung in der Feu-
erwehrleitstelle Dienst tun, 
werden auch diese in der 
kommenden Zeit den Lehr-
gang besuchen, um für die 
Aufgaben in der ILS gerüstet 
zu sein.

! Armin Reisert    

Vor einem Jahr konnte der Auftrag 
zur Erneuerung des Einsatzleit-
rechners an die Firma Swissphone 
Systems in Leinfelden-Echterdingen 
vergeben werden. Nach 15 Jah-
ren nahezu unterbrechungsfreiem 
Betrieb haben wesentliche Kom-
ponenten der Feuerwehrleitstelle 
das Ende ihres Lebenszyklus 
erreicht – Ersatzteile waren nicht 
mehr verfügbar, die Software wurde 
nicht mehr gepflegt, neue Anforde-
rungen konnten nicht programmiert 
werden, das Antwortverhalten des 
Einsatzleitrechners war nicht mehr 
zufriedenstellend, Systemabstürze 
bei der Einsatzeröffnung haben 
zugenommen usw. Mit dem neu-
en Einsatzleitrechner verfügt die 
Leitstelle wieder über die erfor-
derliche Betriebssicherheit und 
erlaubt kurze Reaktionszeiten. Mit 

der neuen Hardware wird auch das 
Einsatzleitsystem „CKS/fire“ ersetzt. 
Da zwischenzeitlich absehbar war, 
dass mittelfristig eine Integrierte 
Leitstelle eingerichtet wird, wurde 
das Einsatzleitsystem „secure.CAD“ 
beschafft; Secure.CAD wird bereits 
in der Rettungsleitstelle Pforzheim 
eingesetzt, so dass der spätere 
Schulungsaufwand für die Inte-
grierte Leitstelle verringert werden 
kann. 

Eine besondere Herausforderung 
war die Erfassung der Ortsdaten 
und die Programmierung der Alarm- 
und Ausrückeordnung. Alle Straßen 
in Pforzheim mussten in Abschnitte 
gegliedert und mit Fahrtrouten 
beschrieben werden. Das Gleiche 
gilt für alle besonderen Objekte und 
natürlich auch für die Ortsdaten 

aus dem Enzkreis. Dazu kommen 
Personenressourcen wie Funkti-
onsträger der Feuerwehren, aber 
auch Ansprechpartner von Firmen 
und Objekten mit Brandmeldean-
lage sowie die zahlreichen Fahr-
zeuge und Alarmierungsgruppen 
von ca. 80 Feuerwehrabteilungen. 
Im letzten Schritt müssen für alle 
Einsatzstichworte in Abhängigkeit 
des Orts die Einsatzmittelketten und 
Alarmierungsgruppen zugeordnet 
werden, damit an jedem Ort und zu 
jeder Tageszeit die richtigen Feuer-
wehreinheiten alarmiert werden. Die 
Datenerfassung und Programmie-
rung der AAO hat rund ein halbes 
Jahr gedauert!

Parallel dazu wurde auch eine neue 
Steuerung für den Wachenalarm 
installiert. Über dieses System 

laufen die Vorgänge bei einer 
Alarmierung wie Alarmgong und 
-licht, Stromabschaltung in den 
Werkstätten, Torsteuerung, Beein-
flussung des Verkehrsleitrechners 
u.ä. Zurzeit laufen zahlreiche Tests 
der verschiedenen Schnittstellen 
zu den neuen Systemen und den 
übernommen Bestandkomponenten 
wie z. B. der Notrufabfrageeinrich-
tung „Norumat“ der Fa. Thales, die 
bis zur Einführung des Digitalfunks 
noch den Anforderungen genügt.

Im September werden die Dis-
ponenten auf das neue System 
geschult, damit Anfang Oktober 
der neue Einsatzleitrechner in 
den Echtbetrieb gehen kann. Zu 
diesem Zeitpunkt erfolgen dann 
auch die im Feuerwehrbedarfsplan 
beschriebenen Umsetzungen (RW 

Erneuerung des Einsatzleitrechners und 
Einrichtung einer Integrierten Leitstelle

9/52 zur Abtei-
lung Haidach, 
DLA(K) 3/33 
zur Abteilung 
Brötzingen-
Weststadt, WLF 
10/65 zur Abtei-
lung Dillweißen-
stein).

Fortschritte gibt 
es auch bei 
der Integrierten 
Leitstelle, die 
im Neubau der 
Stadtwerke am 
Mühlkanal ein-
gerichtet wird. 
Mit der Fach-

planung für die Informations- und 
Kommunikationstechnik wurde das 
Münchner Büro Rücker+Schindele 
beauftragt, das sich im EU-weiten 
Vergabeverfahren durchgesetzt hat. 
Rücker+Schindele hat bereits meh-
rere Integrierte Leitstellen in Bayern 
geplant und baut gerade die neue 
Feuerwache 4 der BF München mit 
einer neuen Integrierten Leitstelle 
für die bayerische Landeshaupt-
stadt mit über 1,3 Mio. Einwohnern. 
Die weiteren Gebäudeplanungen 
(Architektur, Klimatechnik, Elektro-
technik etc.) werden vom Birken-
felder Bauunternehmen Schuhma-
cher und dem Ingenieurbüro igp 
aus Pforzheim durchgeführt. 

Für die Integrierte Leitstelle stehen 
rund 650 m² Fläche zur Verfügung, 
von denen 200 m² für den Leitstel-

lenbetriebsraum mit bis zu zehn 
Einsatzleitplätzen benötigt werden. 
In einem angrenzenden Raum 
werden acht Ausnahmeabfrageplät-
ze für das erhöhte Notrufaufkom-
men bei Großschadenslagen und 
Unwettern eingerichtet. Auch die 
Büros, Sozial- und Umkleideräume 
sind bereits so ausgelegt, dass eine 
Erweiterung des Zuständigkeitsbe-
reichs möglich ist. Der Trend zur 
Regionalisierung von Leitstellen 
wird in Baden-Württemberg vor 
allem von den Krankenkassen als 
Kostenträger der Rettungsleitstel-
len verfolgt und wird mittelfristig 
auch die Region Nordschwarzwald 
beeinflussen.

Fortsetzung folgt…

! Guido Lobermann
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Erster Bürgermeister Roger 
Heidt hieß rund einhundert 
Frauen und Männer der Pforz-
heimer Feuerwehr am 14. Mai 
2011 im Ratssaal willkommen. 
Anlass war die feierliche Ver-
leihung der Feuerwehrehren-
zeichen in Silber und Gold des 
Landes Baden-Württemberg. 
Der Stadtfeuerwehrverband 
wartet mit der Vergabe der 
Goldenen Ehrennadel auf und 
konnte das Feuerwehr-Ehren-
kreuz in Silber im Auftrag des 
Präsidenten des Deutschen 
Feuerwehrverbandes zweimal 
überreichen.

Bis auf einen haben alle zu Eh-
renden ihre Feuerwehrlaufbahn 
in der Jugendfeuerwehr begon-
nen. Grund genug für unseren 
Feuerwehrdezernenten, in 
seiner Ansprache auf die ex-
zellente Jugendarbeit seit fast 
45 Jahren innerhalb der Feu-
erwehr Pforzheim einzugehen. 
Wenn es gelingt, so der Erste 
Bürgermeister, dieses Klima 
der Hilfsbereitschaft zu wah-
ren, könne der demographische 
Wandel kein Schreckgespenst 
werden. Schließlich verwies er 
darauf, dass die aktuellen Mit-
gliedszahlen im ehrenamtlichen 
Bereich seit über 10 Jahren den 
höchsten Stand hätten.

Einen besonderen Dank wid-
mete Herr Heidt den Damen in 
Begleitung „ihrer“ Feuerwehr-
männer. Die familiäre Hinter-
grundarbeit sei unbezahlbar 
und von hohem gesellschaft-
lichem und sozialem Wert. Der 
innere Zusammenhalt einer 
Wehr hänge nicht selten von 

der Unterstützung durch die 
Angehörigen ab. Unter den 
Kameraden, die für 40 Jahre 
pflichttreue Dienstleistung aus-
gezeichnet wurden, befand sich 
auch Hauptbrandmeister Bernd 
Wolf, seit 2005 ehrenamtlicher 
Stellvertreter des Feuerwehr-
kommandanten. Er hat, wie 
auch unser dienstältester 
Abteilungskommandant Werner 
Berger von der Abteilung Hai-
dach, eine beeindruckende Le-
bensleistung in Verbindung mit 
Führungsverantwortung inner-
halb der Freiwilligen Feuerwehr 
erbracht.

Abteilungskommandant a.D. 
Hubert Wollmer erhielt wie 
unser jahrzehntelanger Kas-
sier Wolfgang Nonnenmacher 
für besondere Verdienste das 
silberne Ehrenkreuz des Deut-
schen Feuerwehrverbandes. 
Verbandsvorsitzender Joachim 
Butz ging in seiner persön-
lichen Laudatio auf alle Sta-
tionen ihres Wirkens ein. Die 
Kameraden der Altersabteilung 
in Dillweißenstein, Manfred Bea 
und Siegfried Mai erhielten die 
Goldene Ehrennadel des Stadt-
feuerwehrverbandes Pforzheim 
e.V. für ihr ehrenamtliches 
Engagement seit mehr als 50 
Jahren.

Eine sehr seltene Auszeichnung 
konnte an Ehrenabteilungs-
kommandant Dieter Kreutel 
aus Büchenbronn vergeben 
werden. Die Ehrenurkunde des 
Innenministers für 50 Jahre 
aktiven Dienst übergab Herr 
Erster Bürgermeister Heidt mit 
großem Respekt.

Ehrungen   

Verleihung der Feuerwehr- 
Ehrenzeichen in Silber 
(25 Jahre)

Alexander Müller
Berufsfeuerwehr / 
Brötzingen-Weststadt
Joachim Anders
Dillweißenstein  
    

Verleihung der Feuerwehr- 
Ehrenzeichen in Gold 
(40 Jahre)
Rolf Heilemann
Berufsfeuerwehr  
Waldemar Meser
Berufsfeuerwehr / Haidach
Jürgen Stahr
Berufsfeuerwehr / Haidach  
Rolf Hämmerle
Brötzingen-Weststadt
Werner Berger
Haidach
Hubert Scheible
Dillweißenstein
Werner Breitling
Huchenfeld  
Jose Garcia
Huchenfeld
Bernd Wolf
Eutingen

Verleihung der Dankurkunde 
des Landes für 50 Jahre  
aktiven Dienst
Dieter Kreutel
Büchenbronn

Verleihung der Ehrennadel in 
Gold des Stadtfeuerwehr- 
verbandes Pforzheim e. V.
Manfred Bea
Dillweißenstein
Siegfried Mai
Dillweißenstein  
    

Auszeichnung mit dem  
Feuerwehr-Ehrenkreuz in Silber 
des Deutschen Feuerwehr- 
verbandes
Wolfgang Nonnenmacher
Berufsfeuerwehr /  
Brötzingen-Weststadt
Hubert Wollmer
Büchenbronn

Feier im Rathaus zu  
Ehren der Feuerwehr

Die Damen in Begleitung er-
hielten alle ein frisches Blu-
mengebinde. Während ein Blä-
serensemble der Big Band die 
Zeremonie im Ratssaal musi-
kalisch umrahmte, spielte beim 
anschließenden Empfang im 
Foyer der Musikzug unter der 
Leitung von Hauptmusikzug-
führer Dr. Bernd Windelband zu 
Ehren aller Gäste auf.

! Volker Velten

Am 8. März 2011 
wurde unser Feuer-
wehrkamerad und 
Kollege, Hauptbrand-
meister Otto Schnepf, 
kurz vor seinem 79. 
Geburtstag unter 
großer Anteilnahme 
seiner Feuerwehr und 
der Bürgerschaft zu 
Grabe getragen. Otto 
Schnepf trat am 1. 
Dezember 1946 in die 
Freiwillige Feuerwehr 
Eutingen/Baden ein. 
Die Kriegserlebnisse 
und hier insbesonde-
re sein Hilfseinsatz 
als junger Bub in den 
Tagen nach dem 23. 
Februar 1945 hatten 
ihn wohl bestärkt, 
sich am Wiederauf-
bau einer funktionie-
renden Feuerwehr 
in seiner Heimatge-
meinde tatkräftig zu 
beteiligen. Von 1966 
bis 1975 war Otto 
Schnepf Feuerwehr-
kommandant der 
Gemeinde Eutingen. 
In diese Zeit fiel der 
Neubau des Feuer-
wehrgerätehauses/mehrzweck- 
gebäudes. Von 1972 bis 1975 
war Kamerad Schnepf stellver-
tretender Kreisbrandmeister 
des Landkreises Pforzheim 
bzw. Enzkreises. 1975 wech-
selte Otto Schnepf als feuer-
wehrtechnischer Angestellter 
zur im selben Jahr gegründe-
ten Berufsfeuerwehr. Hier war 
der gelernte Baufachmann 
im Sachgebiet „Vorbeugender 

Brandschutz“ tätig, fungierte 
als Fachberater für Bauherren, 
Architekten und Fachingenieure 
und widmete sich der Gestal-
tung von Feuerwehreinsatzplä-
nen. 

Während seiner beruflichen 
Tätigkeit und auch nach seiner 
Versetzung in den Ruhestand 
im Jahr 1992 engagierte er 
sich weiterhin in der Freiwilli-

Feuerwehr Pforzheim trauert 
um Hauptbrandmeister 
Otto Schnepf

Modellbauer gesucht!
Zur Gründung einer Modellbaugruppe innerhalb 
der Feuerwehr Pforzheim werden noch interes-
sierte Modellbauer gesucht. Geplant ist der Nach-
bau Pforzheimer Feuerwehrfahrzeuge sowie die 
Ergänzung der Planspiel-Dioramen. Unterstützt 
wird das Vorhaben vom Stadtfeuerwehrverband 
Pforzheim e.V. 

Interessierte wenden sich an die Kollegen Uwe 
Ruhmann oder Thomas Galenziok von der Abtei-
lung Berufsfeuerwehr.

gen Feuerwehr der Abteilung 
Eutingen, ehe er 1997 in die 
Alters- und Ehrenabteilung 
übertrat, zu deren Sprecher 
er noch im selben Jahr bestellt 
wurde; dieses Amt übte er bis 
zum Jahre 2009 mit großer Lei-
denschaft aus. Im Jahre 1999 
wurde ihm durch seine Abtei-
lung Eutingen der Titel eines 
Ehrenabteilungskommandanten 
zuerkannt. Neben all diesen 
Tätigkeiten übte Otto Schnepf 
ab 1964 über viele Jahrzehnte 
die Funktion eines Schiedsrich-
ters für Leistungsübungen aus. 
Kamerad Schnepf  war Träger 
des Silbernen und Goldenen 
Feuerwehrehrenzeichens des 
Landes Baden-Württemberg für 
25 bzw. 40 Jahre pflichttreue 
Dienstleistung sowie im Besitz 
der Urkunde für 50 Jahre ak-
tive Dienstleistung des Innen-
ministers Baden-Württemberg. 
In Würdigung hervorragender 
Leistungen auf dem Gebiet des 
Feuerwehrwesens zeichnete 
der Präsident des Deutschen 
Feuerwehrverbandes Otto 
Schnepf mit dem silbernen 
und goldenen Ehrenkreuz aus. 
Der Stadtfeuerwehrverband 
verlieh ihm im Jahre 1999 die 
Goldene Ehrennadel für seine 
über 60jährige Mitgliedschaft. 
Wir verlieren in unserem Ka-
meraden Otto Schnepf einen 
überdurchschnittlich enga-
gierten Feuerwehrmann, eine 
verantwortungsbewusste, vor-
bildliche Führungspersönlich-
keit im Ehren- und Hauptamt 
und einen weit über die Stadt- 
und Landkreisgrenzen hinaus 
allseits beliebten Feuerwehrka-
meraden. 

Die Feuerwehr Pforzheim wird 
ihrem Otto Schnepf ein eh-
rendes Gedenken bewahren.

! Ralph Zimmermann
µ Gerhard Ketterl
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Organisation

Auf 400.000 Hektar Waldfläche 
sind insgesamt 8.000 Brände 
entfacht, bei denen 199 Sied-
lungen niedergebrannt und 62 
Menschen umgekommen sind. 
Das war die Bilanz, die der 
stellvertretende Katastrophen-
schutzminister der Russischen 
Föderation, Herr Aleksander 
Tschuprijan auf der XI. Städ-
tepartnerkonferenz in Ro-
thenburg ob der Tauber vom 
13. bis 15. April dieses Jahres 
bekannt gab. 130.000 Feuer-
wehr- und Armeeangehörige, 
25.000 Feuerwehr-Fahrzeuge 
und 27 Löschflugzeuge  wurden 
bei den Brandbekämpfungen 
eingesetzt. Diese beeindru-
ckenden Zahlen zeigen das 

Ausmaß von Naturkatastrophen 
im Sommer des vergangenen 
Jahres.

Der geplante Aufbau von Frei-
willigen Feuerwehren in Rus-
sland war eines der Themen 
der Städtepartnerkonferenz. 
Der Botschafter der Russischen 
Föderation, Herr Wladimir 
Granin bezeichnete in seiner 
Rede das Feuerwehrwesen in 
Deutschland als vorbildhaft. 
Der stellvertretende Bundes-
geschäftsführer des Deutschen 
Feuerwehr-Verbandes, Herr Ru-
dolf Römer hat den Aufbau und 
die Funktionsweise der Feuer-
wehren hierzulande erklärt.
Herr Lothar de Maiziere, Mini-

XI. Städtepartnerkonferenz 
in Rothenburg ob der Tauber

sterpräsident a.D. und derzei-
tiger Vorsitzender des deut-
schen Lenkungsausschusses 
des Petersburger Dialogs hat 
die Bedeutung der engen wirt-
schaftlichen und kulturellen 
Zusammenarbeit hervorge-
hoben. Herr Reinhold Bocklet, 
Vizepräsident des Bayerischen 
Landtags und Herr Wjatsche-
slaw Timtschenko, Vorsitzender 
des Ausschusses der rus-
sischen Staatsduma hoben in 
Ihren Reden hervor, dass die 
Ergebnisse der Konferenz neue 
Impulse für die Modernisierung 
von Gesellschaft, Wirtschaft 
und Kommunalverwaltung mit 
sich bringen.

Eine der fünf gebildeten Ar-
beitsgruppen „Retten-Helfen-
Bergen, Partnerschaft für 
Brand- und Katastrophen-
schutz“ unter der Leitung 
von Herrn Dr. Andreas Scho-
ckenhoff, Koordinator für die 
deutsch-russische zwischenge-
sellschaftliche Zusammenar-
beit im Auswärtigen Amt, hat 
sich mit Fragen der Bildung 
von Freiwilligen Feuerwehren 
in Russland befasst. Fachleu-
te aus Essen, Gelsenkirchen, 
Wuppertal, Pforzheim und aus 
den russischen Städten Mos-
kau, Omsk, Jekaterinenburg, 
Susdal und Uljanowsk haben 
in vielen Gesprächen, Analy-
sen und Diskussionen aktuelle 
organisatorische Probleme, 
Möglichkeiten  und Vorausset-
zungen durchleuchtet. Konsens 
war, dass Strukturen geschaf-
fen werden müssen, die die 
Verantwortung für den Aufbau 
und den Betrieb freiwilliger 
Feuerwehren auf die kommu-
nale Ebene verlagern.

In erster Linie sollen die Struk-
turen der Freiwilligen Feuer-
wehr, die vor der Perestroika 
bereits funktioniert haben, 
wieder aufgebaut werden. Di-
ese Strukturen sind den Men-
schen und der Ortsverwaltung 
in Russland bekannt und haben 
dort eine jahrhundertelange 
Tradition. Zum Sprecher dieser 
Arbeitsgruppe wurde der Ver-
treter der  Deutsch-Russischen 
Gesellschaft Pforzheim-Enz-
kreis und der Feuerwehr Pforz-
heim, Herr Waldemar Meser 
gewählt. Seine Kenntnisse der 
russischen und der deutschen 
Feuerwehr-Strukturen haben 
die Arbeit dieser Arbeitsgruppe 
erleichtert und beschleunigt. 

! Waldemar Meser

Waldemar Meser (3. von rechts) wurde zum Sprecher der Ar-
beitsgruppe „Retten-Helfen-Bergen, Partnerschaft für Brand- und 
Katastrophenschutz“ gewählt

Technik

Im Haushalt 2010 wurde die 
Ersatzbeschaffung für den 
Gerätewagen Transport (GW-T) 
der Hauptfeuerwache (10/74) 
beschlossen. Da die Feuerwehr 
aus ihrem Investitionshaus-
halt Mittel zur Deckung für die 
Abgasabsauganlagen in den 
Gerätehäusern Dillweißen-
stein, Würm und Hohenwart 
aufbringen musste, wurden 
die Mittel stark gekürzt. An-

gedacht war eine Beschaffung 
eines gebrauchten Pritschen-
fahrzeugs, das dann selbst zu 
einem GW-T ausgebaut wird. 
Da dieser Fahrzeugtyp jedoch 
hauptsächlich in Handwerksbe-
trieben verwendet wird, weisen 
sie auch dementsprechende 
Gebrauchsspuren auf. Zudem 
sind die Verkaufspreise für 
ein gut erhaltenes Fahrzeug 
immer noch recht hoch. Zu-

Technische Daten
Hersteller: Ford
Typ: Transit T300
Sitzplätze: 3
Antrieb: Straße
zulässige
Gesamtmasse: 3 t
Zuladung: 1 t
Leistung: 85 kW/115 PS

Neuer GW-T für die Hauptfeuerwache
sätzlich fallen Kosten für eine 
Umlackierung oder Vollflächen-
beklebung an. Die Kosten-Nut-
zenrechnung ergab daher, dass 
ein Neufahrzeug mit Lackie-
rung in RAL 3000 (feuerrot) 
und eigenem Ausbau die wirt-
schaftlichste Variante darstellt. 
Die Ausschreibung über den 
Zentraleinkauf ergab dann den 
Zuschlag an die Schwabenga-
rage. Durch die hervorragende 
Fach- und Sachkenntnisse un-
seres Werkstattleiters Christian 
Genssle, konnte der Ausbau 
zum GW-T nach der Lieferung 
des Fahrgestells in kürzester 
Zeit erfolgen. Hierfür an dieser 
Stelle nochmals vielen Dank an 
ihn und seine Mitarbeiter.

Am 17. Mai 2011 konnten die 
Kollegen Christian Genssle, 
Tobias Bahr und Thomas Häf-
felin das neue KatS-LF vom 
Bund in Bonn abholen. Hier-
bei fand auch gleichzeitig die 
Einweisung statt, bei der die 
Multiplikatoren für die Stand-
orte geschult wurden. Das 

Fahrzeug wird in der Abteilung 
Dillweißenstein stationiert wer-
den und ersetzt das nunmehr 
38 Jahre alte TLF. Die Indienst-
stellung erfolgte nach der 
Schulung der Maschinisten und 
Kennzeichnung der Beladung.

! Andreas Schwanz

Löschfahrzeug für den 
Katastrophenschutz

Technische Daten
Fahrgestell
Hersteller MAN
Typ  TGM 13.250  
  4x4 BL FW
Antrieb  Allrad
zulässige  
Gesamtmasse 14 t
Leistung 184 kW (250 PS)
Automatisiertes Schaltgetriebe

Aufbau
Koffer mit integrierter Kabine 
Hersteller Josef Lentner
Sitzplätze 9 (Gruppe)
Länge  7.350 mm
Breite  2.500 mm
Höhe  3.300 mm
Feuerlöschkreiselpumpe 
FPN 10-2000, Löschwasser- 
behälter 1.000 l, Umfeldbe-
leuchtung und Lichtmast

Ausstattung:
Standard entsprechend LF 10/6,
Tragkraftspritze PFPN 10-1500,
600 m B- / 180 m C-Schläuche,
Faltbehälter 5.000 l, Stromer-
zeuger 5 kVA, Motorsäge mit 
Schutzkleidung, Tauchpumpe, 
Atemschutzgeräte
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Jeder Einsatz stellt die Feu-
erwehrangehörigen vor neue 
Herausforderungen und Anfor-
derungen. Egal, ob bei einem 
Verkehrsunfall mit hydrau-
lischen Rettungsgeräten ge-
arbeitet werden muss, zwei 
Schlauchtragekörbe ins 10. 
Obergeschoss zu einem Woh-
nungsbrand getragen werden 
oder nach einem Sturm das 
abgedeckte Dach provisorisch 
abgedichtet wird. Eine gute 
körperliche Konstitution ist 
für solche Aufgaben für jeden 

Feuerwehrangehörigen uner-
lässlich. Daher gehört Sport 
genauso zum Fortbildungspro-
gramm der Feuerwehr Pforz-
heim wie der Umgang mit den 
einzelnen Geräten.
Die Deutsche Feuerwehr-
Sportföderation erarbeitete 
2010 die Grundlagen für das 
Deutsche Feuerwehr Fitness-
Abzeichen (DFFA). Das Abzei-
chen wird je nach Leistung in 
den Stufen Bronze bis Gold 
vergeben und erfordert von 
den Bewerbern eine gute und 

vielseitige körperliche 
Leistungsfähigkeit. 
Das DFFA soll nicht 
in Konkurrenz zum 
Deutschen Sportab-
zeichen treten, es 
soll vielmehr gezielt 
die unterschiedlichen 
und hohen körper-
lichen Belastungen 
des Einsatzdienstes 
abdecken. Im Ver-
gleich zum Deutschen 
Sportabzeichen sind 
die Anforderungen 
des Deutschen Feu-
erwehr Fitness-Ab-
zeichens in fast allen 
Disziplinen höher.
Zum Erlangen dieses 
Abzeichens müssen 
unterschiedliche Dis-
ziplinen in den Grup-
pen Kraft, Ausdauer 
und Koordination 
erfüllt werden.
Die Kraft wird über 
Klimmzüge, Bankdrü-

cken mit einer 40 Kilogramm 
schweren Langhantel oder das 
Steigen der Endlosleiter ge-
prüft.
Für die Ausdauer müssen 
Distanzen von fünf oder zehn 
Kilometer gelaufen werden. 
Alternativ können 20 Kilometer 
Fahrrad gefahren oder 1000 
Meter geschwommen werden.
Zur Überprüfung der technisch-
koordinativen Fähigkeiten 
der Einsatzkraft stehen zwei 
Hindernisparcours und eine 
Schwimmübung zur Verfügung.

Für jede Gruppe muss aus der 
Auswahl eine Disziplin erfüllt 
werden. Jeder Bewerber hat 
das gesamte Kalenderjahr 
Zeit das Abzeichen abzulegen. 
Daher besteht die Möglichkeit 
auf die einzelnen Disziplinen 
zu trainieren. Einige Angehöri-
ge der Berufs- und freiwilliger 
Feuerwehr haben sich schon 
der Herausforderung gestellt 
und den Hindernisparcours und 
eine der Kraftdisziplinen erfüllt.

Für den Parcours muss eine 
Slalomstrecke gelaufen und ein 
1,1 Meter hohes Kastenhinder-
nis überwunden werden. Nach 
einer Rolle vorwärts und rück-
wärts ist unter einem 0,5 Meter 
hohen Hindernis durchzukrie-
chen und die Slalomstrecke ein 
zweites Mal zu durchlaufen. 
Im Anschluss muss insgesamt 
viermal über einen Schwebe-
balken balanciert werden. Der 
Bewerber hält dabei zweimal 
ein 5 Kilogramm schweres 
Gewicht in den Händen. In der 
letzten Station sind drei Medi-
zinbälle einzeln in zwei Kästen 
zu legen. Die Kästen liegen 
jeweils 6 Meter auseinander.

Zwei Angehörige der Berufs-
feuerwehr haben bereits alle 
notwendigen Anforderungen für 
das DFFA erfüllt. Stephan Bür-
kle hat die Stufe Gold, Thomas 
Galenziok die Stufe Silber er-
reicht. Herzlichen Glückwunsch 
für diese Leistung!

Aus- und Fortbildung

Sport bei der Feuerwehr Pforzheim : 
Das Deutsche Feuerwehr Fitness-Abzeichen 

Aus- und Fortbildung

An zwei Abenden im Febru-
ar trafen sich 13 Trainer des 
Hochseilgartens vom Wildpark 
Pforzheim auf der Hauptfeuer-
wache, um ihre Kenntnisse in 
Erste Hilfe aufzufrischen. Das 
Absetzten eines Notrufes, die 
Stabile Seitenlage bei einer be-
wusstlosen Person, der Druck-
verband und die Reanimation 
waren, neben den speziellen 
Notfällen wie das Hängetrau-
ma, das Abnehmen eines Klet-
terhelmes, Verbrennungen und 
Hitzeerschöpfung, sowie Am-
putationsverletzungen Thema 
dieser Erste-Hilfe Fortbildung.
Um für eventuelle Notfälle im 
Hochseilgarten sowie im Pforz-
heimer Wildpark gerüstet zu 
sein, wird von CS-Naturkon-
zepte Wert darauf gelegt, dass 
die Trainer eine regelmäßige 
Auffrischung in diesem The-
menbereich durchführen, um 
bei Bedarf effektive Hilfe zu 
leisten bis der Rettungsdienst 
eintrifft.

Klettertrainer machen 
sich fit in Erste Hilfe

Regelmäßige Aus- und Fortbil-
dung der über 300 städtischen 
Ersthelfer sichert ihren aktu-
ellen Wissens- und Übungs-
stand. So können - im Fall des 
Falles - die MitarbeiterInnen 
städtischer Dienststellen aber 
auch deren Besucher sowie 
Schüler Pforzheimer Schulen 
so schnell wie möglich erstver-
sorgt werden.

Darauf, dass die Arbeitswelt 
statistisch erst auf Platz 4 der 
Unfallorte liegt, wies der pro-
fessionelle junge Ausbilder der 

Berufsfeuerwehr Pforzheim, 
Sven Gebhardt, hin. Platz 1 
nehmen Haushaltsunfälle ein. 
Sie werden gefolgt von Unfällen 
und Verletzungen beim Frei-
zeitsport sowie von Schulunfäl-
len. Der gelernte Landmaschi-
nenmechaniker, ausgebildete 
Rettungsassistent und mitt-
lerweile als Berufsfeuerwehr-
mann arbeitende Erste-Hilfe-
Ausbilder aus Keltern bildete 
eine Gruppe von 15 städtischen 
Ersthelfern weiter.
Sie behandelten nicht nur das 
Erkennen und Beurteilen von 

Notfallsituationen unterschied-
licher Art in Haushalt, Be-
rufswelt und Verkehr sondern 
absolvierten auch zahlreiche 
praktische Übungen.
Unter anderem wurden das 
fachgerechte Abnehmen des 
Helms eines verunglückten, 
bewusstlosen Motorradfahrers, 
die Reanimationsmaßnahme 
Herzdruckmassage aber auch 
psychologische Hilfemaßnah-
men geübt.

Aus „Amtsschimmel 56“ von 
Hansjürgen Remer

Fortbildung für städtische Ersthelfer

Im März trafen sich die Erste 
Hilfe-Ausbilder der Feuerwehr 
Pforzheim zu einem Fortbil-
dungstag mit dem Schwer-
punkt „Neurologische Notfälle“. 
Der zweigeteilte Tag begann 
auf der Hauptfeuerwache 
mit einem Vortrag zu diesem 
Thema von unserem Feuer-
wehrarzt Dr. Stefan Knoll. Im 
Anschluß wurden verschiedene 
Themen und Neuerungen in der 
Notfallrettung behandelt. Der 
Kollege Stephan Bürkle berich-
tete über sein vierwöchiges 
Lehrrettungsassistentenprakti-

kum bei der Feuerwehr Lüden-
scheid.
Der zweite Teil des Fortbil-
dungstages fand im Klinikum in 
Pforzheim statt. Dort wurde die 
Gruppe von Dr. Michael Schel-
lenschmitt, Leiter der Neurolo-
gischen Klinik, empfangen. Er 
referierte über das Notfallbild 
„Schlaganfall“. Anschließend 
stand eine Führung durch die 
Intermediate Care-Station 
(IMC) auf dem Programm, wo 
sich auch die „Stroke-Unit“ 
befindet. Hier werden Schlag-
anfallpatienten aufgenommen. 

Am Beispiel einer Patientin 
erklärte Dr. Schellenschmitt die 
verschiedenen Überwachungs- 
und Monitoringeinheiten.
Das zusätzlich erworbene Fach- 
bzw. Hintergrundwissen dient 
nun als ideale Ergänzung für 
zukünftige Erste Hilfe-Ausbil-
dungen.
Teilgenommen haben die Kol-
legen Stephan Bürkle, Sven 
Gebhardt, Thomas Geiß, Chri-
stopher Horst, Marcus Klemm, 
Stefan Schmidt und Carsten 
Sorg.

! Thomas Geiß

Erste Hilfe-Ausbilder zu Gast im Klinikum

Weitere Informationen 
unter

www.dfs-ev.de

@
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Vom 17. bis 28. März führte die 
Feuerwehr Pforzheim wieder 
ein Training in einer mobilen 
Übungsanlage zur Brandbe-
kämpfung durch. Insgesamt 
nahmen 113 Angehörige aller 
Abteilungen der Feuerwehr 
Pforzheim an diesem Training 
teil. 
In diesem Jahr wurde das Trai-

ning zum ersten Mal in einer 
holzbefeuerten Übungsanlage 
durchgeführt. Der wesentliche 
Unterschied zu den früheren, 
gasbefeuerten Übungsanlagen 
bestand darin, dass die Ein-
satzkräfte mit höheren Tempe-
raturen und mit Rauch konfron-
tiert wurden. In 1 Meter Höhe 
herrschten in dieser Anlage 

Temperaturen von ca. 
250°C.
Bei diesen Tempera-
turen konnte jeder 
Teilnehmer erleben, 
welchen Schutz die 
Feuerwehr-Einsatzklei-
dung bietet und wie 
der eigene Körper auf 
die Wärmebelastung 
reagiert.
Die Übungsanlage be-
stand aus drei Contai-
nern in denen jeweils 
unterschiedliche 
Übungsstationen vor-
handen waren. In der 
ersten Station mussten 
sich die vorgehenden 
Trupps durch eine Ori-
entierungsstrecke ar-
beiten, um in der zwei-
ten Station ein Zimmer 
nach einer vermissten 
Person abzusuchen. 
Daran anschließend 
ging es in den eigent-
lichen Brandraum zur 
Brandbekämpfung. Alle 
drei Container waren 
miteinander verbun-

Feuerwehr Pforzheim trainiert in 
einer holzbefeuerten Übungsanlage

den, sodass von Container 
zu Container die Temperatur 
anstieg. Die Trupps wurden 
permanent von einem Ausbil-
der begleitet und beobachtet. 
Dieser gab den Teilnehmern 
während des Trainings wert-
volle Tipps und führte auch 
Fehler bei der Brandbekämp-
fung und deren Auswirkungen 
vor.
Dadurch profitierte jeder Teil-
nehmer von der Ausbildung 
und kann das Gelernte bei 
einem der nächsten Einsätze 
anwenden. Die Trainer führten 
mit viel Sachverstand und Er-
fahrung die Ausbildung durch.

Leider ließ es sich nicht ver-
meiden, dass es auch zu Ver-
letzungen bei einigen wenigen 
Teilnehmern kam. Glücklicher-
weise handelte es sich meist 
nur um kleine Verbrennungen 
und Verbrühungen an den 
Händen. Ein Teilnehmer mus-
ste jedoch ärztlich behandelt 
werden, nachdem er sich bei 
einem Sturz eine Prellung 
zugezogen hatte.

Das Training wurde in die-
sem Jahr bei der Feuerwache 
Mühlacker durchgeführt. Dies 
führte während des Trainings 
zu einem hohen logistischen 
Aufwand, da nicht nur die 
Teilnehmer sondern auch die 
notwendigen Atemschutzge-
räte, Schutzkleidungen und 
Getränke nach Mühlacker und 
wieder zurück gebracht werden 
mussten. Bereits im Vorfeld 
zum Training sind Transport-
fahrten notwendig gewesen. 
Das benötigte Feuerholz wurde 
in Form von alten Paletten und 
Transportkisten von unter-
schiedlichen Firmen zur Verfü-
gung gestellt. Mehrere Angehö-
rige der Berufs- und freiwilliger 
Feuerwehr transportierten ca. 
100 Paletten nach Mühlacker. 
Ein herzlicher Dank gilt allen 
Beteiligten, die sich an dieser 
logistischen Herausforderung 
beteiligt und diese in hervor-
ragender Weise gemeistert 
haben. 

! Tobias Bahr

Eigentlich hätte es ein stilles, 
geruhsames Weihnachtsfest 
für Bewohner der Pforzheimer 
Südstadt und der THW-Helfer 
werden können, wenn nicht 
eine Sandsteinmauer an der 
Gellertstrasse auf rund fünf 
Meter Länge eingestürzt wäre. 
Der Einsatzleiter der Pforzhei-
mer Berufsfeuerwehr erkun-
dete die Lage, verständigte 
das zuständige Baurechtsamt 
und zog einen Statiker zu Rate. 
Erste Absicherungsmaßnahmen 
trafen Einsatzkräfte der Ab-
teilung Haidach mit Baudielen 
des Abrollbehälters „Rüst.“. Um 
größeren Schaden zu verhin-
dern, musste die eingestürzte 
Mauer fachgerecht abgestützt 
werden. Bei einer weiteren 

Durchfeuchtung des darüber-
liegenden Erdreichs durch 
vorhergesagten Regen oder 
Schnee hätten nachrutschende 
Erdmassen weiteren Schaden 
verursacht. Um dies zu verhin-
dern, errichteten 16 Helfer des 
Pforzheimer THW mit dem in 
Pforzheim stationierten Ein-
satzgerüstsystem (EGS) eine 
Wandabstützung. Zusätzlich 
verhinderten sie mit dem Ein-
bau einer Baufolie die weitere 
Durchfeuchtung des Erd-
reiches. Heftige Schneefälle er-
schwerten die Arbeiten an der 
Einsatzstelle. Noch rechtzeitig 
vor der Bescherung konnte der 
Einsatz beendet werden.

! Frank Winterfeldt

Hintergrundinfo
Einsatzgerüstsystem
(EGS)

Vielseitig einsetzbar, ro-
bust und schnell an der 
Einsatzstelle. Dies sind die 
Merkmale des beim THW 
vorhandenen Einsatzgerüst-
systems. Damit lassen sich 
Wand- und Deckenabstüt-
zungen, Hochwasserlauf-
stege für Fußgänger, rollbare 
Rettungsplattformen, Aus-
leger, Dreiböcke, Schienen-
wagen zum Transport von 
Verletzten und Material auf 
Bahngleisen sowie vielfältige 
Hilfskonstruktionen wie z.B. 
Dekontaminationsschleusen 
im Tierseuchenfall einfach 
und belastbar errichten. Ein 
Kran wird zur Errichtung 
auch von großen Konstruk-
tionen nicht benötigt; alle 
Bauteile sind leicht und 
können problemlos von Hand 
bewegt werden. Lediglich 
Hammer, Maßband und Was-
serwaage werden benötigt.

Das umfangreiche Einsatz-
gerüstmaterial ist beim 
Pforzheimer THW auf der 
Wilferdinger Höhe stationiert 
und dort ständig einsatz-
bereit auf einem Anhänger 
verlastet. Es ergänzt die bei 
jedem THW-Ortsverband im 
Technischen Zug vorhan-
dene Grundkomponente des 
Gerüstbausystems. Damit 
können alle Einzelkompo-
nenten wie bei einem großen 
Technikbaukasten bei Bedarf 
zu einem großen Gesamtsy-
stem passend zusammenge-
fügt werden.

Mauer eingestürzt 
Einsatz am Heiligen Abend in der Südstadt 

Wann haben Sie zum letzten Mal 
Ihren Feuerlöscher überprüft...?

Wir sind für Sie da

Feuerwehr 
Pforzheim Weitere Informationen 

unter

www.thw-egs.de

@
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Besondere 
Einsätze

3. Januar 2011
Um 10.33 Uhr erhielt die Feuer-
wehrleitstelle den ersten einer 
Vielzahl von Notanrufen, die 
den Brand einer Weihnachts-
markthütte auf dem Marktplatz 
meldeten. Als die Berufsfeu-
erwehr an der Einsatzstelle 
eintraf, stand die Hütte bereits 
in Vollbrand; der Brand konnte 
mittels zweier Löschrohre auf 
die Hütte begrenzt werden. Von 
der Feuerwehr wurden insge-
samt drei Gasflaschen aus der 
Hütte geborgen und gekühlt. 
Beim Wechsel einer Gasflasche 
kam es zum unkontrollierten 
Austritt von Gas, welches sich 
an einer bereits in Betrieb be-
findlichen Feuerstelle der Hütte 
entzündete. Personen wurden 
nicht verletzt. Die Einsatzmaß-
nahmen beanspruchten ca. 100 
Minuten. 

11. Januar 2011
Aufgrund eines technischen 
Defektes machte sich an der 
äußeren Arlingerstraße ein 
mit ca. 20 Personen besetzter 
Stadtbus selbstständig und 
rollte die abschüssige Stra-
ße herunter. Auf der anderen 

Straßenseite kollidierte er mit 
einem PKW. Die Feuerwehr 
erhielt um 13.35 Uhr von dem 
Unfall Kenntnis und rückte mit 
dem Hilfeleistungszug, ver-
stärkt durch Kranwagen und 
zweites Hilfeleistungslöschfahr-
zeug aus. Entgegen der ersten 
Meldung war niemand  einge-
klemmt und beide verletzten 
Personen (je 1 x Bus und PKW) 
waren ansprechbar. Die Feuer-
wehr konnte somit ihre Maß-
nahmen auf die Sicherung des 
Busses sowie die Sicherstellung 
des Brandschutzes beschrän-
ken. Nach ca. 1 Stunde war 
der Einsatz für die Feuerwehr 
beendet. 

19. Januar 2011
Um 17.24 Uhr rückte das Hil-
feleistungslöschfahrzeug der 
Berufsfeuerwehr zu einem 
PKW-Brand auf der Werder-
brücke aus. Der Motorraum 
brannte in voller Ausdehnung. 
Die Erkundung ergab, dass es 
sich um einen Gasantrieb Mar-
ke Eigenbau handelte. Sofort 
wurden Absperrmaßnahmen 
sowie Gasmessungen durchge-
führt. Nachdem die Messungen 
keinen Gasaustritt ergaben, 
konnten die Löschmaßnahmen 
zügig zum Abschluss gebracht 
werden.

1. Februar 2011
Um 12.20 Uhr wurde der er-
weiterte Gefahrstoffzug zu 
einem Entsorgungsbetrieb in 

der Nordstadt gerufen, nach-
dem dort eine übelriechende 
Flüssigkeit aus einem Müllfahr-
zeug ausgetreten war. Unter 
Chemikalienvollschutzanzü-
gen entleerte die Feuerwehr 
das Fahrzeug. Hierbei wurden 
Behältnisse mit Resten von 
gesundheitsschädlichem und 
reizendem Inhalt als Ursache 
gefunden. Die Einsatzmaß-
nahmen der Feuerwehr bean-
spruchten nahezu zwei Stun-
den. 

20. Februar 2011
Nahezu drei Stunden waren 
insgesamt 26 Kräfte der Be-
rufsfeuerwehr sowie der Ab-
teilungen Dillweißenstein und 
Eutingen mit der Bergung einer 
Wasserleiche aus der Nagold 
beschäftigt. Um 12.28 Uhr 
war die Feuerwehr alarmiert 
worden. Die weibliche Person, 
die seit geraumer Zeit ver-
misst worden war, hatte sich 
zwischen Steinen im Flussbett 
verklemmt. Die Bergung der 
Leiche war zeitaufwändig und 
nur mit umfangreichen tech-
nischen Gerät möglich.

1. März 2011
Um 11.22 Uhr wurde die Feu-
erwehr zur Autobahn alarmiert, 
wo in Fahrtrichtung Karlsruhe 
vier LKW aufeinander gefahren 
waren. Im letzten Fahrzeug 
war der Fahrer eingeklemmt, 
ein weiterer LKW-Fahrer wurde 
ebenfalls verletzt. Eine Befrei-
ung des eingeklemmten Fah-
rers war erst möglich, nach-
dem mit dem Kranwagen der 
Feuerwehr der LKW weggezo-
gen war. Die Befreiung dauerte 
insgesamt 45 Minuten. Weitere 
Maßnahmen der Feuerwehr wa-
ren nicht erforderlich, da keine 
Betriebs- bzw. Transportstoffe 
ausgetreten waren. Gegen 13 

Uhr war der Feuerwehreinsatz 
abgeschlossen.

25. März 2011
Um 23.28 Uhr lief die auto-
matische Brandmeldeanlage 
einer hiesigen Scheideanstalt 
in der Feuerwehrleitstelle auf. 
Das Feuerwehranzeigetableau 
vor Ort signalisierte die Auslö-
sung mehrerer Brandmelder. 
Die Erkundung ergab, dass in 
einem der Produktionsbereiche 
ein galvanisches Bad brann-
te. Die Anlage wurde strom-
los geschaltet und das Feuer 
mittels Kohlendioxidlöschern 
gelöscht; abschließend wurden 
die Räume entraucht. Neben 
der Berufsfeuerwehr war die 
Abteilung Haidach bis gegen 
1 Uhr im Einsatz. 

28. März 2011
Um 14.54 Uhr wurde der Feu-
erwehrleitstelle gemeldet, dass 
auf der Autobahn in Fahrtrich-
tung Karlsruhe, zwischen den 
Anschlussstellen Heimsheim 
und Pforzheim-Süd ein LKW 
von der Fahrbahn abgekom-
men sei. Der Fahrer wäre 
eingeklemmt und Gefahrstoffe 
würden auslaufen. Daraufhin 
wurden von der Hauptfeuer-
wache der Hilfeleistungszug, 
ein zweites Hilfeleistungslösch-
fahrzeug, der Kranwagen sowie 
der Gerätewagen Gefahrgut in 
Marsch gesetzt; parallel wurde 
die Feuerwehr Heimsheim alar-
miert. Die Erkundung ergab, 
dass bei dem auf dem Dach lie-
genden Sattelzug der tote Fah-
rer schwer eingeklemmt war 
und wassergefährdendes, flüs-
siges Ladegut (die Einsatzstelle 
lag im Wasserschutzgebiet) 
auslief. Insgesamt waren ca. 20 
Tonnen in einer Vielzahl teilwei-
se defekter Behälter verlastet. 
Letztlich konnten ca. 1200 l 
Diesel aus den Betriebsstoff-
tanks sowie mehrere tausend 
Liter des ausgelaufenen Lade-
guts geborgen werden. Von der 

Feuerwehr Pforzheim wurden 
die Abteilungen Dillweißenstein 
und Eutingen mit weiteren 
Spezialfahrzeugen nachgefor-
dert. Die Bergung des rest-
lichen Ladeguts erfolgte in 
Zusammenarbeit zwischen 
Feuerwehr und einem privaten 
Bergeunternehmen und dau-
erte bis gegen Mitternacht. An 
der Einsatzstelle waren neben 
Feuerwehr und Autobahnpolizei 
weiter vertreten das Amt für 
Umweltschutz der Stadt Pfor-
zheim, die Staatsanwaltschaft, 
der Rettungsdienst, die Stra-
ßenmeisterei sowie informativ 
der Kreisbrandmeister des 
Enzkreises. 

9. April 2011
Um 3.37 Uhr wurde die Feuer-
wehr zum Güterbahnhof geru-
fen, wo direkt angrenzend an 
die Nordstadtbrücke der west-
liche Teil eines Lagerhallen-
komplexes in Vollbrand stand. 
Die Feuerwehr setzte sieben 
Löschrohre zur Brandbekämp-
fung ein; ein Übergreifen auf 
weitere Teile der Hallen wurde 
verhindert. Von der Berufsfeu-
erwehr sowie den Abteilungen 
Brötzingen-Weststadt, Haidach 
und Eutingen waren ca. 40 
Kräfte bis gegen 7.20 Uhr im 
Einsatz. Die Hauptfeuerwache 
wurde durch weitere Kräfte für 
eventuelle Duplizitätsereignisse 
besetzt.

11. April 2011
Gegen 12 Uhr war auf der Re-
gelbaumstraße eine weibliche 
Person mit ihrem Van von der 
Fahrbahn abgekommen und 
am dortigen Steilhang auf dem 
Dach zum Liegen gekommen. 
Die Frau war eingeklemmt und 
ansprechbar. Von der Berufs-
feuerwehr wurde das Fahrzeug 
mit dem Kranwagen zunächst 
gegen weiteres Abrutschen 
gesichert; anschließend wur-
de die Person von der örtlich 

zuständigen Feuerwehr Keltern 
befreit und über das unweg-
same Gelände hoch zur Straße 
transportiert. Der PKW wurde 
mit dem Kranwagen auf die 
Straße gehievt. Die Einsatz-
maßnahmen beanspruchten 
nahezu zwei Stunden. 

1. Mai 2011
Um 14.51 Uhr meldeten Pas-
santen einen hilfebedürftigen 
Fischreiher im Oststadtpark. 
Die Mannschaft des Kleinein-
satzfahrzeugs (KEF) der Be-
rufsfeuerwehr „verfolgte“ das 
geschwächte Tier einige Zeit 
durch den Park und konnte es 
in einem günstigen Moment 
einfangen. Anschließend wurde 
der Vogel zum Tierheim ver-
bracht. 

5 . Mai 2011
In Philippsburg im Landkreis 
Karlsruhe war es gegen Abend 
zu einem Großfeuer in einem 
Bitumen verarbeitenden Be-
trieb gekommen. Gegen 20 
Uhr erfolgte durch die dortige 
Einsatzleitung die Anforderung 
der Landesschaummittelreser-
ve der Feuerwehr Pforzheim. 
In Folge setzten sich der Ab-
rollbehälter Schaum mit 10.000 
Liter Schaummittel sowie der 
diensthabende Einsatzleiter in 
Marsch. Allerdings konnte die 

Fortsetzung Seite 24
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5. Skyrun FrankfurtEinsatzberichte

Feuerwehr Pforzheim ohne Tä-
tigkeit wieder einrücken, nach-
dem das angeforderte Schaum-
mittel dann doch nicht mehr 
benötigt wurde. Gegen 0.40 
Uhr waren die Kräfte wieder im 
Stadtgebiet.

8. Mai 2011
Einem Schlachtfeld glich die 
Autobahn bei der Anschluss-
stelle Süd in Richtung Karlsru-
he, nachdem dort gegen 1.20 
Uhr zwei PKW miteinander 
kollidiert waren. Beide Fahr-
zeuge schleuderten nach dem 
Zusammenprall noch ca. 150 
Meter weiter, wobei sich über 
alle Spuren der Autobahn Au-
toteile sowie Ladung verteilte. 
In einem der beiden PKW war 
der Fahrer massiv eingeklemmt 
und leider bereits verstorben. 
Der Fahrer des anderen PKW 
wurde verletzt. Die Einsatz-
maßnahmen der Feuerwehr 

dauerten bis gegen 5 Uhr an; 
neben der Berufsfeuerwehr 
waren auch Kräfte der Abtei-
lungen Haidach und Dillweißen-
stein im Einsatz.

9. Mai 2011
An diesem Tag stand seit den 
Morgenstunden der Häcksel-
platz von Dietlingen in Voll-
brand. Neben allen Abteilungen 
der örtlichen Feuerwehr waren 
auch die Feuerwehren Birken-

feld, Neuenbürg, Remchingen, 
Straubenhardt und Pforzheim 
als Überlandhilfe im Einsatz. 
Von der Feuerwehr Pforzheim 
waren der Abrollbehälter Was-
ser sowie die Schlauchkom-
ponente der Abteilung Dill-
weißenstein bis gegen 20.30 
Uhr eingesetzt. Auch das 
Technische Hilfswerk sowie der 
Kreisbrandmeister waren vor 
Ort im Einsatz. 

18. Mai 2011
In den Abendstunden kolli-
dierten auf der Autobahn 8 in 
Höhe der Messe Stuttgart zwei 
Gefahrgutzüge, beladen mit 
Essigsäure bzw. Benzin. Der 
Unfall zog eine beinahe 20stün-
dige Sperrung der A 8 in beide 
Fahrtrichtungen nach sich. 
Gegen 22.20 Uhr forderte die 
Einsatzleitung der Stuttgarter 
Feuerwehr die Feuerwehr Pforz-
heim zur Aufnahme eines Teils 
der Essigsäure an. Die Feuer-
wehr Pforzheim rückte darauf-
hin mit einem Einsatzleitwagen 
und einem Wechselladerfahr-
zeug, beladen mit dem Abroll-
behälter Gefahrgut, und vier 
Einsatzkräften aus. Von uns 

wurden 10.000 Liter Essigsäure 
aufgenommen und zu einem 
Entsorgungsunternehmen im 
Stuttgarter Raum verbracht. 
Dort wurde im Laufe des 19. 
Mai der Aufnahmebehälter 
entladen und gereinigt und war 
gegen 18.30 Uhr wieder zurück 
in Pforzheim.

Wertung: Fighter Team                                            

1. Platz    
Gesamtzeit
50:51 min

Martin Reiter  
17:36 min
Marco Mann  
16:39 min
Thomas Galenziok 
16:36 min

Wertung: Elite Team

16. Platz
Gesamtzeit
50:25

Enrico Dauth
16:48
Daniel Disam
16:48
Bernd Helmer
16:49

„Der Sieger beim diesjäh-
rigen Skyrun in der Wer-
tung Fighter Team kommt 
aus Pforzheim“

So die Worte von Race Director 
Michael Lederer. Die Freude 
war groß über die erbrachte 
Leistung bei Europas höchstem 
Treppenlauf am 29. Mai 2011 in 
Frankfurt.
Mit einem Sieg hatte man nicht 
unbedingt gerechnet, doch die 
Trainingseinheiten seit dem 
letzten Lauf in Düsseldorf ha-
ben sich ausgezahlt.

Mit insgesamt zwei Teams 
bestehend aus jeweils drei 
Läufern war die Pforzheimer 
Berufsfeuerwehr in Frankfurt 
vertreten. Die Teilnahme fand 
in unterschiedlichen Wertungs-
klassen statt.
Die „Fighter Team“ Mann-
schaften starteten in Brand-
schutzausrüstung und Atem-
schutzgerät während die“ Elite 
Teams“ zusätzlich mit ange-
schlossenem Atemschutzgerät 
an den Start gingen.
Insgesamt wurden so 61 Eta-
gen mit 1344 Treppenstufen 
bewältigt.

Mit dem letzten  
Atemzug ins Ziel
In den Vorbereitungsphasen 
war klar geworden, dass es 
knapp werden könnte in Sa-
chen Luftverbrauch. Als im 49. 
Stockwerk das erste Atem-
schutzgerät zu pfeifen begann 
war klar, dass es sehr eng 
werden wird. Mit den letzten 
Kräften hat man sich nochmals 
gegenseitig motiviert um oben 
anzukommen. Mit dem Über-
tritt über die Ziellinie zeigte das 
Manometer 1 Bar, buchstäblich 
auf den „letzten Drücker“ war 
das Ziel erreicht.
Ca. 120 Liter Luft in der Minute 
wurden auf dem Weg wegge-
schnauft, beruhigend zu er-
fahren, dass die Technik dies 
bedenkenlos mitmacht.

Die Veranstaltung war mit 472 
Läufern im Vergleich zum Vor-
jahr nochmals angewachsen.
29 Feuerwehrteams aus Un-
garn, Frankreich, Deutschland 
und der Schweiz  waren vertre-
ten.

! Bernd Helmer 

Weitere Informationen 
unter

www.skyrun-messeturm-
frankfurt.com

@

BF Pforzheim
holt 

Platz 1 
beim

 5. Frankfurter 
Skyrun

Das Elite-Team: Enrico Dauth, Bernd Helmer, Daniel 
Disam (von links),

Das Firefighter-Team: Marco Mann, Martin Reiter, 
Thomas Galenziok (von links),
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Aus den Abteilungen

Berufsfeuerwehr

Als erste Frau bei der Berufs-
feuerwehr trat Ines Jeitner 
zum 1. April 2011 ihren Dienst 
als Brandinspektoranwärterin 
bei der Stadt Pforzheim an; 
derzeit befindet sie sich in 
Grundausbildung bei der Be-
rufsfeuerwehr Kaiserslautern. 
Frau Jeitner hat im März dieses 
Jahres ihre Bachelorprüfung 
als „Bachelor of Engineering“ 
im Studiengang Rettungsin-
genieurwesen an der Fach-
hochschule Köln mit guten 
Leistungen bestanden. 
Vor ihrem Studium war Kol-
legin Jeitner viele Jahre als 

Rettungsassistentin beim DRK 
Kreisverband Calw e.V. sowie 
beim ärztlichen Notfalldienst 
im westlichen Landkreis Lud-
wigsburg beschäftigt. 
Ihre feuerwehrtechnische 
Ausbildung wird insgesamt 
24 Monate bei wechselnden 
Dienststellen und Institutionen 
dauern. Mit Abschluss ihrer 
Ausbildung ist Ines Jeitner als 
Produktgruppenleiterin der 
Produktgruppe Katastrophen-
schutz/Einsatzvorbereitung in 
der Nachfolge von Brandamt-
mann Eckhard Krehnke vorge-
sehen. 

Erste Einsatzbeamtin bei 
der Berufsfeuerwehr

Ralf Beisteiner bei der Montage 
eines Lungenautomaten

Im Januar absolvierten die Mit-
arbeiter der Atemschutzgeräte-
werkstatt, Ralf Beisteiner und 
Marcus Klemm den Fachlehr-
gang „Atemschutzgerätewart“ 
an der Landesfeuerwehrschule 
in Bruchsal. Der Lehrgangsin-
halt gliederte sich in theore-
tische Grundlagen, den Aufbau 
und die Funktion von Atem-
schutzgeräten und Masken 
der Firmen Dräger, MSA Auer, 
sowie Interspiro. Die Reinigung, 
Wartung und Prüfung dieser 

Geräte wurde im Praktischen 
Teil des Lehrgangs durchge-
führt und dokumentiert. Des 
Weiteren wurde aufgezeigt, 
welche Fehlerquellen bei den 
Geräten auftreten können und 
welche Ursachen sie haben.

Am Ende der Woche wurde das 
Wissen in einer schriftlichen 
und praktischen Prüfung abge-
nommen.

! Marcus Klemm

Neue Atemschutzgerätewarte

Amtsleiter Volker Velten 
(rechts), der Verbandsvorsit-
zende des Stadtfeuerwehr-
verbandes Pforzheim e.V. 
Joachim Butz (links) und Wach-
abteilungsführer Marcus Frank 
statteten  Oberbrandmeister 
Tobias Müller (mitte) einen 

Krankenbesuch ab. Berufs-
feuerwehrmann Tobias Müller 
verunfallte anlässlich einer Ein-
satzübung im Dezember 2010 
auf der Hauptfeuerwache und 
erlitt erhebliche Verletzungen. 
Herr Müller hat noch mehrere 
operative Eingriffe an Knie und 

Gustav-Binder-Stiftung unterstützt  
verunfallten Berufsfeuerwehr-Kollegen

Wirbelsäule und eine länger an-
dauernde Reha-Maßnahme vor 
sich. Herr Müller konnte aus 
den Händen von Joachim Butz 
einen Zuwendungsbescheid 
der Gustav-Binder Stiftung 
entgegen nehmen, die ihn und 
seine Familie finanziell etwas 
entlastet, da nicht alle Kosten 
im Zusammenhang mit der 
Heilbehandlung gedeckt sind. 
Zusätzlich sagte der Verbands-
vorsitzende einen Freiplatz für 
einen sechstägigen Aufenthalt 
im Feuerwehrhotel am Titisee 
zu.

Volker Velten, Marcus Frank 
und Joachim Butz überbrachten 
Genesungswünsche von den 
Kameraden der freiwilligen 
Feuerwehr, den Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Fachamt 
und der Berufsfeuerwehr sowie 
vom Stadtfeuerwehrverband 
und gaben der  Hoffnung auf 
eine vollständige Genesung 
Ausdruck. Tobias Müller be-
dankte sich und zeigte sich 
hoch erfreut über den Besuch 
und die Unterstützung.

! Joachim Butz

Berufsfeuerwehr 
beim Citylauf aktiv
Der Pforzheimer Citylauf wird 
immer beliebter. In diesem Jahr 
war der 10 Kilometer Haupt-
lauf mit insgesamt 900 Star-
tern restlos ausgebucht. Von 
der Berufsfeuerwehr nahmen 
insgesamt sieben Kollegen 
erfolgreich teil. Bei optimalen 
äußeren Bedingungen liefen alle 
Kollegen eine respektable Zeit. 
Die amtlich vermessene Lauf-
strecke kann auch für das 
Deutsche-Feuerwehr-Abzeichen 
DFA anerkannt werden.

! Claus Kunzmann

Dankbare  
Kuchenspende
Einen erfreulichen, wenn auch 
seltenen Besuch konnte Kom-
mandant Volker Velten vor 
einiger Zeit auf der Hauptfeuer-
wache begrüßen. Eine Bürgerin 
wollte sich bei der Feuerwehr 
für deren schnellen Einsatz 
wegen eines Wasserschadens 
mit einem selbstgebackenen 
Kuchen bedanken
Kommandant Velten gab den 
Dank und die Kuchenspende 
gerne an die zuständige Wach-
abteilung weiter.

Berufsfeuerwehr

Alle Beschäftigten des Fach-
amts heißen ihre neue Kollegin 
herzlich Willkommen. 

! Ralph Zimmermann
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Aus den Abteilungen

Brötzingen-Weststadt

Im März 2010 fand eine Übung 
für das Leitstellenpersonal der 
Berufsfeuerwehr statt. Um eine 
reelle Großschadenslage zu 
simulieren, war nicht nur die 
Feuerwehrleitstelle, sondern 
auch einige der Fernmelde-
betriebsstellen, darunter die 
Abteilung Brötzingen-West-
stadt, in die Übung involviert. 
Die Aufgabe der Fernmelde-
betriebstellen, war die fiktive 
Koordination der ihr zugeteilten 
Kräfte im zuständigen Einsatz-
gebiet, sowie die erforderliche 
Kommunikation mit der Feuer-
wehrleitstelle.

Bei der Übungsdurchführung 
wurde von den teilnehmenden 
Kameraden der Abteilung 
Brötzingen-Weststadt fest-
gestellt, dass der organisato-
rische Ablauf des Betriebs der 
Fernmeldebetriebsstelle zwar 
einwandfrei funktioniert, je-
doch aufgrund der räumlichen 
Gegebenheiten nicht optimal 
umgesetzt werden konnte, da 
die Laufwege der einzelnen 
Funktionen sich überschnitten.
Mit den Erkenntnissen aus der 
Übung traf sich das Personal 

der Fernmeldebetriebsstelle, 
um ein Konzept zu erarbeiten, 
bei dem es galt die Laufwege 
zu optimieren. Schnell wurde 
klar, dass hierfür einige räum-
liche Veränderungen geschaf-
fen werden mussten.

Nachdem die räumlichen Än-
derungen mit dem Kommando 
abgestimmt waren, trafen sich 
einige Kameraden um diese 
umzusetzen. Es wurden Ti-
sche und Schränke umgestellt, 
Pinnwände versetzt, sowie eine 
neue Statustafel (Bild) mon-
tiert. Zusätzlich wurde die in 
einem Seitenraum befindliche 
Duschkabine abgebaut, um 
an deren Stelle ein Regal als 
Stauraum aufzubauen. Nach 
dem Arbeitseinsatz der Ka-
meraden aus der Abteilung 
Brötzingen-Weststadt wurden 
die Positionsänderungen der 
Kommunikationsmittel (Depe-
schendrucker, Funk usw.) von 
Kameraden der Berufsfeuer-
wehr vorgenommen.

Nach erfolgreichem Abschluss 
der Arbeiten konnte die um-
gebaute Fernmeldebetriebs-

Fernmeldebetriebsstelle 
umgebaut und optimiert

stelle in Betrieb gehen. Der 
neu gegliederte Ablauf mit den 
verbesserten Laufwegen wurde 
den Kameraden der Abteilung 
in der Novemberübung vorge-
stellt.

Die Abteilung Brötzingen-West-
stadt bedankt sich bei allen am 
Umbau beteiligten. Besonde-
rer Dank gilt den Kameraden 
Michael Zimmermann für die 
Gestaltung und Darstellung der 
optimierten Laufwege, sowie 
Jasko Haticiz für die Stellung 
der neuen Statusübersichtsta-
fel.

! Alexander Oehrle

Aus den Abteilungen

Büchenbronn

Turnusgemäß fanden in den 
Abteilungsversammlungen der 
Abteilung Büchenbronn Wahlen 
zur Abteilungsführung und zum 
Abteilungsausschuss statt.
Hierbei wurde Thomas Kreutel 
von den anwesenden Ange-

hörigen zum Abteilungskom-
mandant gewählt. Timo Stein-
brecher wurde in seinem Amt 
als stellvertretender Abtei-
lungskommandant bestätigt. 
Als Beisitzer wurden Corinna 
Gengenbach, Marc Göldner, 

Abteilungsführung in  
Büchenbronn neu gewählt

Frank Heinz, Marco Klittich und 
Markus Schmidtke gewählt. 
Kassenwart und Beisitzer wur-
de Maik Hofmann, zur Schrift-
führerin und Beisitzerin wurde 
Carolin Lepnik gewählt. Alessa 
Heiß, die seit dem 1. Januar 
2011 das Amt der Abteilungs-
jugendfeuerwehrwartin ausübt, 
gehört dem Abteilungsaus-
schuss gemäß Feuerwehr-
satzung an.

Hubert Wollmer, der nach über 
20jähriger Tätigkeit aus der 
Abteilungsführung ausschei-
det, bekam von seinen Kame-
radinnen und Kameraden für 
seine geleisteten Dienste und 
sein großes Engagement einen 
Aufenthalt im Feuerwehrho-
tel Sankt Florian am Titisee 
geschenkt. Die offizielle Ver-
abschiedung fand am 1. April 
2011 bei der Hauptversamm-
lung der Feuerwehr Pforzheim 
in der Hochfeldhalle in Huchen-
feld statt.

Die Kameraden Ralf Gengen-
bach und Martin Mößner, die 
nach langjähriger Tätigkeit aus 
dem Abteilungsausschuss aus-
scheiden sowie Marco Klittich 
und Matthias Ortmann, die ihr 
Amt in der Jugendfeuerwehr 
zum 31. Dezember 2010 ab-
gegeben haben, erhielten ein 
kleines Präsent.

Ganz nach diesem Motto wurde 
für den Kameradschaftsabend 
die Bergdorfhalle weihnachtlich 
geschmückt. Der Spielmanns-
zug, der aufgrund Krankheit 
unseres Trommlers von Bernd 
Wolf und Ralf Kreutel unter-
stützt wurde, eröffnete den 
Abend mit dem Schneewalzer. 

Die nach dem Essen vorge-
tragenen Sketche, Lieder und 
Tänze, hatten alle was mit 
dem Motto zu tun: somit wa-
ren Engel, Weihnachtskerzen, 
Schneeflocken und männliche 
Nikoläusinnen vertreten. Nach 
all den offiziellen Verpflich-
tungen über das ganze Jahr 
verteilt, war das ein gelungener 
Abschluss.

Winter-, Weihnachts-, Zauberwelt

95% aller Opfer 
von Bränden  
in Gebäuden  
sterben nicht in 
den Flammen  
sondern an 
den Folgen des 
Brandrauchs 

Informationen zum Kauf 
und zur Installation von 
Haushaltsrauchmeldern 
erhalten Sie bei Ihrer 
Feuerwehr!

Wir sind für Sie da

Feuerwehr 
Pforzheim



30 kübelspritz 29/2011 31

Aus den AbteilungenAus den Abteilungen

Büchenbronn

Bereits seit vielen Jahren 
herrscht in der Unterkunft der 
Abteilung Büchenbronn er-
hebliche räumliche Enge, vor 
allem in der Fahrzeughalle. Die 
Sicherheitsabstände zwischen 
den Fahrzeugen sowie zwi-
schen den Fahrzeugen und den 
Verkehrswegen entsprechen 
nicht dem Stand, der von den 
berufsgenossenschaftlichen 
Unfallversicherungsträgern 
gefordert wird.

Vor allem aber die Höhe der 
Toreinfahrt und der Fahrzeug-
halle bereiten größte Schwie-
rigkeiten. Moderne, allrad-
getriebene Löschfahrzeuge 
können kaum einfahren. So 
beträgt die Höhe der Fahr-
zeugbox 3,09 m. Die Höhe von 
Löschfahrzeugen nach heutiger 
Bauart beträgt 3,30 m! Bereits 
bei der Beschaffung des LF 8/6 
im Jahr 2000 mussten bauliche 
Eingriffe an der Fahrzeughalle 
vorgenommen werden, damit 
das Fahrzeug in die Halle ge-
stellt werden konnte.

Durch das Gebäudemanage-
ment wurde in der Vergangen-
heit mehrfach festgestellt, dass 
am bestehenden Gebäude (mit 
Ursprungsbaujahr 1938) keine 
diesbezüglichen wirtschaftlich 
vertretbaren Veränderungen 
vorgenommen werden können. 
Somit ist die Erstellung eines 
Anbaus zur Aufnahme von zwei 
Stellplätzen für Löschfahrzeuge 
moderner Bauart unumgäng-
lich. In diesem Zug soll auch 
die räumliche Enge in den 

Spindräumen und der Fern-
meldebetriebsstelle behoben 
werden. Über einen Stabsraum 
verfügt die Abteilung derzeit 
nicht, dieser wird bei Bedarf 
provisorisch in der Fahrzeug-
halle eingerichtet.

Das Vorhaben steht jedoch 
unter Zeitdruck! Nachdem das 
LF des Katastrophenschutzes 
wegen eines wirtschaftlichen 
Totalschadens im Jahr 2009 
ausgemustert wurde, konnte 
eine Zwischenlösung gefunden 
werden. So wurde das ehema-
lige TLF der Hauptfeuerwache 
an die Abteilung Büchenbronn 
überstellt. Wieder musste das 
Fahrzeug baulich den Büchen-
bronner Gegebenheiten ange-
passt werden, damit es in die 
Fahrzeughalle passt. Die rech-
nerische Restnutzungsdauer 
des Fahrzeugs endet 2015.

Bereits für den Haushalt 
2010/2011 wurden deshalb 
Planungskosten für das Bau-
vorhaben angemeldet. Diese 
fielen allerdings den radikalen 
Sparmaßnahmen zum Opfer. 
Alle genannten Vorhaben sind 
Bestandteil des seitens des 
Gemeinderates wegen sei-
ner Transparenz gelobten und 
inzwischen genehmigten Feuer-
wehrbedarfsplanes.

Im April dieses Jahres konnten 
im Rahmen einer Ortsteilbege-
hung Herrn Oberbürgermeister 
Hager nochmals die räumlichen 
Gegebenheiten in der Büchen-
bronner Feuerwehrunterkunft 

Die Zeit drängt im  
Feuerwehrhaus Büchenbronn

aufgezeigt werden. Er stellte 
fest, der Bedarf sei klar, man 
gehe in die Planung des Vor-
habens. Allerdings stünde alles 
unter Haushaltsvorbehalt. Die 
finanzielle Situation der Stadt 
ist ja hinreichend bekannt.

Nun darf die Feuerwehr, vor 
allem die Abteilung Büchen-
bronn, also wieder auf eine 
zügige Umsetzung des Vorha-
bens hoffen. Sofern die bau-
lichen Veränderungen aller-
dings bis 2015 nicht umgesetzt 
sind, scheint Büchenbronn als 
Standort für ein zweites Lösch-
fahrzeug fraglich. Mit nicht 
abschätzbaren Folgen – ei-
nerseits für die Motivation der 
mannschaftsstärksten Abtei-
lung innerhalb der Pforzhei-
mer Feuerwehr - andererseits 
für den Beitrag der Abteilung 
Büchenbronn zur Aufrechter-
haltung des Sicherheitsniveaus 
im Ortsteil und der Stadt. Die 
viel gelobten, ehrenamtlichen 
Angehörigen der Feuerwehr 
zählen auf die Vertreter der 
Politik.

Unser diesjähriger Ausflug 
führte uns in die Pfalz nach 
Bad Dürkheim. Im Hotel ange-
kommen, wurden wir schon zu 
einer Führung im hauseigenen 
Spielkasino erwartet, wo wir 

auch Gelegenheit hatten, uns 
die einzelnen Spiele erklären 
zu lassen. Anschließend konnte 
man sich die Zeit im Wellness-
bereich des Hotels vertreiben, 
sich mit einem Pferdegespann 

durch die Weinberge fahren 
lassen oder die Landschaft zu 
Fuß erkunden. Gegen Abend 
startete dann endlich die heiß-
ersehnte Elwetritsche-Jagd; 
die Jagd nach einer Sagenge-
stalt, die sich des nachts in den 
Pfälzer Weinbergen aufhält und 
nur durch einen markanten 
Lockruf, der getrennt von 
Frauen und Männern ausgesto-
ßen werden musste, zu fangen 
war. Dank des engagierten 
Einsatzes der teilnehmenden 
„Jäger“, konnte die Elwetritsch 
tatsächlich in einem Sack ge-
fangen und uns zum Verzehr 
zubereitet werden bevor es 
am späten Abend mit dem Bus 
zurück ins Hotel ging.

Nach einer Stärkung am reich-
haltigen Frühstücksbuffet 
ging es am nächsten Morgen 
mit dem Kuckucksbähnle bei 
strahlendem Sonnenschein 
weiter durch die schöne Pfalz. 
Nach einer kleinen Kaffeepause 
fuhren wir nach Flehmlingen 
zum Marienhof, wo wir zum Ab-
schluss wieder bestens bewir-
tet wurden.

! Carolin Lepnik

Auf der Suche nach den 
„Elwetritsche“

Wir gratulieren
Zum Geburtstag
Rolf Dittus 
60 Jahre (6. April)
Berthold Kreutel 
80 Jahre (23. April)

Beförderungen
Manuel Nixdorf
Feuerwehrmann
Ursula Vetter
Oberfeuerwehrfrau
Dominik Siegert
Oberfeuerwehrmann
Marc Zendler
Hauptfeuerwehrmann

Als wir im Sommer 2000 das 
Goldene Leistungsabzeichen 
mit Erfolg abgelegt hatten, war 
uns schon damals klar, dass wir 
das 10jährige Jubiläum feiern 
würden.

Karlheinz Kunzmann übernahm 
als ehemaliger Gruppenfüh-
rer der Leistungsabzeichen 
Bronze, Silber und Gold, die 
Organisation des Nachtreffens. 
Schnell waren ein Termin und 

ein Ausflugsziel gefunden. Es 
ging das erste Oktoberwo-
chenende 2010 auf den Wank 
in Garmisch-Partenkirchen in 
die Berghütte zu Marion Becker 
und Jürgen Stoll. Zur Ein-
stimmung ließen wir uns Frei-
tagabends mit kulinarischen 
Köstlichkeiten aus Bayern 
verwöhnen. 

Am Samstag wanderten wir 
über die „Frauenmahd“ zur 
Esterbergalm, wo es zur Stär-
kung einen ausgezeichneten 
Kaiserschmarren gab. Der 
Aufstieg erfolgte über den 
„Rosswank“, unterstützt durch 
das schöne Herbstwetter, die 
bunten Bäume und die tolle 
Aussicht. Mit Fotos von damals 
und einem kleinen Wettbewerb 
mit Fragebögen der schrift-
lichen Prüfung aus dem Jahr 
2000, konnten wir das Gol-
dene Leistungsabzeichen noch 
einmal Revue passieren lassen. 
Am Sonntag ließen wir das 
wunderschöne Wochenende 
mit einem Frühstück vor atem-
beraubendem Bergpanorama 
ausklingen.

! Sabine Raffel

10 Jahre Goldenes 
Leistungsabzeichen

Dillweißenstein

Büchenbronn
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Dillweißenstein

Aus den Abteilungen

Dillweißenstein
Der Polizeisportverein (PSV) 
veranstaltete im Oktober 2010 
für den Turngau eine Wande-
rung rund um die Burgen im 
schönen Nagoldtal.  Start und 
Ziel waren jeweils der Parkplatz 
an der Nagoldhalle. 

Dies war eine sehr gute Gele-
genheit für die Feuerwehrküche 
bzw. die Verpflegungseinheit, 
die Wanderer in der gut aus-
gestatteten Küche der Nagold-
halle zu versorgen und das 
Zubereiten einer kompletten 
Speisefolge zu üben. 

Zur Auswahl standen Teller-
schnitzel mit verschiedenen 
Beilagen, abgeschmelzte Maul-
taschen sowie heiße Würstchen 
und verschiedene Salate. Nach-
dem die Wanderer voll zufrie-
den und gestärkt den Heimweg 
wieder antraten, ging für uns 
nach den Aufräumarbeiten ein 
anstrengender aber gelungener 
Übungstag zu Ende.

Im letzten Jahr machten die 
Abteilungen Brötzingen-West-
stadt, Haidach und Dillweißen-
stein eine gemeinsame Übung 
auf dem Gelände des Stadt-
verkehrs (Verkehrsbetriebe) im 
Brötzinger Tal. Folgende Lage 
stellte sich dar: Bei Dachde-
ckerarbeiten auf dem Flach-
dach der Busaufstellhalle war 
ein Brand ausgebrochen, der 
sich recht schnell ausbreitete. 
Bei dem Versuch, die abge-
stellten Busse in Sicherheit 
zu bringen, kam es zu einem 
folgenschweren Zusammenstoß 
eines Gelenkbusses mit einem 
Dienst-Pkw der SVP, bei dem 
eine Person überrollt wurde 
und verletzt unter dem Bus 
lag. Der Busfahrer sowie eine 
Person waren im Pkw einge-
klemmt. 

Der Löschzug der Berufsfeu-
erwehr sowie das HLF 2 der 
Samstagswache waren bereits 
in einem anderen Einsatz. Da 
es sich um zwei Einsatzstel-
len gehandelt hat, wurden 
massiv Kräfte nachgefordert. 
Die Löschfahrzeuge der Abtei-
lungen Brötzingen-Weststadt 
und Dillweißenstein sowie der 
AB-Rüst übernahmen den 
Abschnitt VU mit den einge-
klemmten Personen. Die Fahr-
zeuge wurden mit dem Sprei-
zer und der Rettungsschere 
geöffnet bzw. mit den Hebekis-
sen angehoben, um die über-

rollte Person unter dem Bus zu 
retten. Die ganze Einsatzstelle 
musste mit Scheinwerfern 
ausgeleuchtet werden, da auf-
grund des Brandes der Strom 
in der Busaufstellhalle aus-
fiel. Die ins Freie verbrachten 
verletzten Personen wurden 
von den Feuerwehrkräften 
versorgt, betreut und anschlie-
ßend dem Rettungsdienst über-
geben.
Die DLK der Abteilung Haidach 
sowie das TLF der Abteilung 
Dillweißenstein unterstützten 
bei der Brandbekämpfung. Es 
mussten als erstes zwei Riegel-
stellungen aufgebaut werden, 
um eine Außentankstelle sowie 
seitlich abgestellte Tanklastwa-
gen, die mit Diesel beladen wa-
ren zu schützen. Da es auf dem 

Gemeinsame Übung bei 
den Verkehrsbetrieben

gesamten Betriebsgelände kei-
ne Hydranten gibt, gab es mas-
sive Probleme mit der Lösch-
wasserversorgung, so dass der 
AB-Wasser und der GW-T mit 
seinen Schlauchmodulen zum 
Einsatz kam. Es musste eine 
ca. 550 Meter lange B-Leitung 
zum nächsten Hydranten, der 
sich am Eingang zum Be-
triebsgelände befindet, ver-
legt werden. Da dieser defekt 
war (stand nicht im Übungs-
Drehbuch), wurde der Hydrant 
gegenüber dem FCP-Platz 
verwendet. Über das Wende-
rohr der DLK konnte der Brand 
auf dem Flachdach langsam 
eingedämmt werden. Allerdings 
gab es auch hier Probleme 
mit dem Wasser, denn bis 
die Schlauchleitungen verlegt 
waren, wurde der AB-Wasser 
als Puffer verwendet und vom 
Wenderohr in rund vier Minu-
ten leergesaugt. Durch nach 
und nach frei werdende Kräfte 
des VU-Abschnitts konnte der 
Brand letztendlich eingedämmt 
und gelöscht werden. 

Unter den kritischen Augen des 
diensthabenden EvD wurde 
folgendes Fazit gezogen: Bei 
einem echten Brand würde es 
große Probleme mit der Lösch-
wasserversorgung geben, da 
die Hydranten alle außerhalb 
im öffentlichen Straßennetz lie-
gen und sich ein Grünstreifen 
mit Zaun dazwischen befin-
det. Es gibt die Hoffnung, dass 
durch den Einzug und Neubau 
der Technischen Dienste auf 
dem Betriebsgelände auch das 
Hydrantennetz überarbeitet 
wird. Im Nachhinein gilt der 
Dank an die Geschäftsführung 
der SVP, die diese Übung auf 
dem Betriebsgelände erst mög-
lich machte.

Feuerwehrküche kocht für 
Polizeisportverein

Stephan und Frank Mai
Grunbacher Weg 9

75331 Engelsbrand-Salmbach
Tel. 07235-980010
Fax 07235-980011

info@mai-sicherheitstechnik.de

 MAI
Sicherheitstechnik

Einbruchschutz
Brandschutz

Mechanik - Elektronik

anerkannte Errichterfirma
Einbruchmeldetechnik

Brandmeldetechnik
DIN 14675

VdS Geprüfte Errichterfirma

BHE
für Anlagen

zum Schutz von
Personen und Sachwerten

Steller- u. Errichterfirmen von icsr he e
rH hr ee id t s

d syn sa t ebr me

evs ne  ed .n  Vu .B

- externer Brandschutzbeauftragter
- Feuerlöschtrainings
- Planung, Durchführung und Auswertung von
  Evakuierungsübungen
- Ausbildung von Brandschutz- u. Evakuierungshelfern
- Flucht- und Rettungswegpläne
- Feuerwehrpläne
- Brandmeldeanlagen nach VdS und DIN 14675

weiteres unter www.mai-sicherheitstechnik.de
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Dillweißenstein

Aus den Abteilungen

Wir sind für Sie da

Feuerwehr 
Pforzheim

Wir gratulieren
Am 12. Februar 2011 konnten 
wir zusammen mit unserem 
Kommandanten Volker Velten 
dem Kameraden Erich Treiber 
zum 75. Geburtstag gratu-
lieren. Er war viele Jahre ein 
zuverlässiger Feuerwehrmann 
und seit der Gründung des 
Kochtrupps dort tätig. Bei 
unzähligen Veranstaltungen 
hat er den bekannten Erbsen-
eintopf gekocht. Wir danken 
ihm für die vielen Stunden, die 
er für die Feuerwehr in Dill-
weißenstein tätig war.

! Wolfgang Häffelin

Bei der diesjährigen Abteilungs-
versammlung am 4. Februar 
2011 stand die Neuwahl des 
Abteilungskommandanten an, 

da Wolfgang Häffelin sein Amt 
in jüngere Hände weitergeben 
wollte. Zur Wahl stellte sich der 
stellvertretende Abteilungs-

kommandant Alexander Zür-
cher (links), der auch mit groß-
er Mehrheit in sein neues Amt 
gewählt wurde. Sein Nachfolger 
wurde Sven Ehrhard (Mitte) als 
neuer Stellvertreter. Zusam-
men mit Klaus Zimmermann 
(rechts) bilden sie nun das 
neue Abteilungskommando.

Wolfgang Häffelin hatte 1987 
das Amt von seinem Vater Fritz 
Häffelin übernommen.
In seiner Amtszeit wurde die 
Containerhalle neben dem 
Gerätehaus als Logistikzentrum 
der Feuerwehr Pforzheim ge-
baut und 2002 eingeweiht. 
Im Jahre 2005 konnten 125 
Jahre Freiwillige Feuerwehr in 
Dillweißenstein gefeiert wer-
den. 

Die Abteilung Dillweißenstein 
bedankte sich mit einem Reise-
gutschein bei Wolfgang Häffe-
lin. Er bleibt der Abteilung wei-
terhin aktiv im Einsatzdienst 
erhalten und übernimmt das 
Amt des Medienwarts.

! Klaus Zimmermann

Neuer Abteilungskommandant

Im Rahmen der Abteilungs-
versammlung konnten einige 
Kameraden befördert werden: 
Fabian Häffelin, Tobias Henich 
und Tobias von der Ehe konn-
ten die Urkunde zum Oberfeu-
erwehrmann entgegennehmen. 
Sie alle engagieren sich seit 
ihrer Jugendfeuerwehrzeit in 

der Abteilung Dillweißenstein. 
Daniel Nicolau konnte zum 
Hauptfeuerwehrmann beför-
dert werden. Er ist seit etwa 
sechs Jahren bei der Abteilung 
Dillweißenstein und war zuvor 
in der Freiwilligen Feuerwehr 
Schömberg aktiv.

! Klaus Zimmermann

Zahlreiche Beförderungen

Am 15. November 2010 fand 
die Abschlussübung der Ab-
teilung Eutingen zusammen 
mit dem Ortsverein des DRK 
Eutingen statt. Übungsobjekt 
war das neu errichtete Gebäu-

de der Lebenshilfe. Angenom-
men wurde ein Brand in der 
Küche durch falsches Handha-
ben einer Friteuse, aufgrund 
der Brandausbreitung erlitten 
zwei Personen Rauchgasver-

giftungen. Der Löschzug der 
Berufsfeuerwehr war bereits 
gebunden, sodass die Ein-
satzleitung und Abwicklung 
eigenständig zu geschehen 

hatten. Insbesondere die Zu-
sammenarbeit zwischen den 
einzelnen Organisationen sowie 
die Rettung gehbehinderter 
Personen standen hierbei im 
Vordergrund. Die zwei Verletz-
ten wurden durch Atemschutz-
trupps gerettet und dem DRK 
übergeben. Gleichzeitig fand 
auch die Evakuierung der im 
Gebäude befindlichen Personen 
über den zweiten Rettungsweg 
statt. Außerdem musste einer 
der Atemschutzgeräteträger 
nach einem Kollaps gerettet 
und vom DRK versorgt werden. 
Der Verantwortliche der Übung, 
Carsten Löwes, bezeichnete 
die Übung als gelungen, man 
habe viel gelernt, so Löwes. 
Im Folgenden wurde in einer 
Sonderübung noch einmal der 
Umgang mit gehbehinder-
ten Menschen geübt, so zum 
Beispiel das Verladen über 
Rampen in die Fahrzeuge der 
Lebenshilfe sowie das Trans-
portieren von Rollstuhlfahrern 
über Treppen.

! Lukas Hanakam

Abschlussübung 
bei der Lebenshilfe

Markus Munz übernahm zum 
Jahresanfang die Organisa-
tion des Dienstports für die 
Abteilung Eutingen. Er hat ein 
breit gefächertes Sportange-
bot zusammengestellt so dass 
eigentlich für jeden etwas 
dabei ist. Das Angebot reicht 
von den klassischen Sportarten 
wie Schwimmen, Joggen und 
Radfahren über Badminton, 
Kanu fahren und Trendsport-
arten wie z.B. Power Dumbell. 
Es werden auch Teilnahmen 

an Sportevents von örtlichen 
Vereinen genützt um die Fit-
ness der Feuerwehr unter 
Beweis zu stellen. Im März 
belegt Christian Vollmer den 2. 
Platz im Biathlon, veranstaltet 
vom KKS Eutingen. Gelaufen 
wurde auf einer Strecke von 
2500 Meter mit einer Höhen-
differenz von rund 60 Meter, 
die drei Mal durchlaufen wurde. 
Nach der ersten und zweiten 
Runde ging es jeweils für fünf 
Schuss an den Schießstand, 

für jeden Fehlschuss kam eine 
Extrarunde mit 120 Meter 
dazu. Christian bewältigte die 
Strecke in einer Zeit von 32:39 
Minuten mit nur vier Strafrun-
den und 64 Sekunden hinter 
dem Erstplatzierten. Durch die 
gute Beziehung zum Turnverein 
können wir auch die Räumlich-
keiten ihrer Halle mitbenutzen 
und auch einige Trainer werden 
uns im Laufe des Jahres sport-
lich unterstützen. 

Attraktive Sportangebote in Eutingen

Power-Dumbell mit Trainerin Diana (links) und Christian Vollmer bei der Siegerehrung im Biathlon
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Haidach

Unsere Kameradin Gabriele 
Eggler hat das Thema „Good-
bye Deutschland“ wörtlich ge-
nommen und beschlossen aus-

zuwandern. Die neue Heimat 
wird nun die „Dominikanische 
Republik“. Diese Idee kam nicht 
über Nacht, sondern wurde lan-

Goodbye Deutschland!

Jedes Jahr aufs Neue!
Wie schon in den letzten Jahren war 
die Abteilung Haidach beim Volleyball 
Turnier der Feuerwehr Mühlacker in der 
Enztalhalle mit dabei. Nachdem sich 
schon vor dem Turnier zwei Spieler aus 
der Mannschaft leider verletzt hatten, 
musste sich die Abteilung Haidach ohne 
Ersatzspieler behaupten. Obwohl die 
Stimmung gut und der Spaßfaktor hoch 
war, hat es zum Schluss nur noch für 
den 20. Platz gereicht. 
Dieser kleine Rückschlag ändert nichts 
an der großen Motivation der Kame-
raden und an dem Willen, das diesjäh-
rige Turnier des Stadtfeuerwehrver-
bandes in Pforzheim zu gewinnen.

! Andreas Hein

Ehrungen und neue Jugendleitung
Dieses Jahr wurden die Kameraden Cindy Müller, Thomas 
Kramer, Benjamin Rassek, Viktor Eskin und Andreas Hein 
zum „Feuerwehrmann bzw. Feuerwehrfrau“ befördert 
worden. Für die Kameraden Tobias Knödler, Giuseppe 
Pagliarulo und Dennis Hübl gab es eine Urkunde für den 
geleisteten Dienst in der Jugendfeuerwehr. Für den Ka-
merad Thorsten Krieg gab es ein Lob für den bestandenen 
Gruppenführer Lehrgang.
Zum Jahreswechsel wurde in der Abteilung Haidach eine 
neue Jugendleitung zusammengestellt. Neuer Abteilungs-
jugendwart ist jetzt Thomas Kramer, stellvertretender. Ju-
gendwart Markus Bucheit und als Jugendbetreuer wird An-
dreas Hein den beiden zur Seite stehen. Stefan Witt hatte 
das Amt des Abteilungsjugendwarts, nach über 10jähriger 
Arbeit, zum Jahresende in jüngere Hände abgegeben. Die 
Jugend der Abteilung Haidach bedankt sich für viele tolle 
Jahre.                                                      ! Andreas Hein

Huchenfeld

Am 7. Januar 2011 richtete die 
Feuerwehr Pforzheim, Abtei-
lung Huchenfeld, zum ersten 
Mal ein Knutfest aus – mit 
vollem Erfolg. 
Wir begannen um 12.00 Uhr 
mit der Einsammlung aller 
Weihnachtsbäume in Hu-
chenfeld, die bis dahin auf die 

Gehwege gelegt worden waren. 
Gegenüber unserem Geräte- 
haus hatten wir eine Feuerstel-
le eingerichtet und begannen 
ab 17.30 Uhr mit der Verbren-
nung der ersten Weihnachts-
bäume. 
Wegen Dauerregens wurde 
die Bewirtung in unsere Fahr-

Erstes Huchenfelder 
Knutfest ein voller Erfolg

zeughalle verlegt, damit alle 
Besucher trocken blieben. Trotz 
schlechten Wetters waren wir 
begeistert von den vielen Be-
suchern unseres 1. Knutfestes 
und möchten uns hiermit bei 
allen Bürgerinnen und Bürgern 
bedanken. 
Zu dieser Veranstaltung hat-
ten wir extra Kaffeebecher mit 
eigenem Logo erstellt und zum 
Verkauf angeboten. Der Erlös 
aus dem Verkauf kommt un-
sere Jugendfeuerwehr zugute. 
Diese Becher können natürlich 
auch beim Gerätehausfest im 
September erworben werden.

! Jochen Abrecht

Haidach
Viel Baustellenlärm war im 
Feuerwehrhaus der Abteilung 
Haidach über Weihnachten und 
Neujahr zu hören. Als erstes 
wurde in zwei anstrengenden 
Arbeitstagen gemeinsam von 
Aktiven und Jugendfeuerwehr 
der Jugendraum umgebaut. 
Ziel war es, diesen ein bisschen 
attraktiver zu gestalten, da 
dieser lange Zeit einfach nur 
kahle, weiße Wände hatte. So 
wurde die bereits vorhandene 
Sitzecke mit Hilfe von gespen-
deten Holzpanelen zu einem 
gemütlichen Plätzchen, die 
auch schon die aktiven Kame-
raden für sich entdeckt haben.
Im Unterrichtsraum wurden ein 
Beamer und eine Leinwand fest 
installiert. Nun können unsere 
Kameraden auch mit Hilfe von 
modernen Medien geschult 
werden.
Wir bedanken uns bei den Ka-
meraden, die den Beamer und 
die Leinwand gespendet haben 
und großer Dank gilt auch den 
fleißigen Helfern.

! Andreas Hein

Jugendraum umgebaut

ge durchdacht und vorbereitet. 
Ein lang ersehnter Traum wird 
nun wahr. Mit ihrem Ehemann 
Robert hat sie eine Tauchschule 
übernommen. Gabi ist im Alter 
von 15 Jahren zur Jugendfeu-
erwehr der Abteilung Haidach 
gekommen und war gleich mit 
Herz und Seele voll dabei. Drei 
Jahre später kam dann der 
Übertritt in die aktive Mann-
schaft, in der sie nochmals 22 
Jahre lang sehr engagiert war. 

Bei der Weihnachtsfeier 2010 
wurde Gabi von der gesamten 
Mannschaft feierlich verab-
schiedet. Als kleines Geschenk 
haben sich die Kameraden 
was ganz Besonderes einfallen 
lassen und bauten eine Wand-
uhr mit dem Feuerwehrhaus 
im Hintergrund und zwei Uhr-
kreisen mit den verschiedenen 
Zeitzonen, eine mit der aktu-
ellen Zeit der „Dom Rep.“ und 
die zweite mit der Uhrzeit für 
Pforzheim. Wir wünschen den 
Beiden in ihrer neuen Heimat 
alles Gute und viel Erfolg.

! Andreas Hein
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Würm
Im September 2010 fand im 
Gebiet „Am Kupferhammer“ 
eine Einsatzübung der Abtei-
lung Würm statt. Eine Person, 
dargestellt durch einen Dummy 
war nach einem Restaurant-
besuch auf einen direkt an die 
Würm angrenzenden ca. vier 
Meter tiefen Mauervorsprung 
senkrecht abgestürzt und 
benötigte medizinische sowie 
technische Hilfe.

Ziel dieser Übung war es, 
möglichst viele Ausrüstungs-
gegenstände wie Steckleiter-
teile, Leinen, den Gerätesatz 
Absturzsicherung, Schleifkorb-
trage, Wathosen, u. v. m. von 
LF 16 und RW 1 in einer Übung 
einzusetzen. Vorgabe war, dass 
die zu rettende Person nur 
durch das Überqueren zweier 
Flüsse (Würm und Nebenkanal 
der Würm), dem Durchdrin-
gen eines Dickichts sowie dem 
Überwinden eines senkrechten 
Geländeunterschieds von ca. 
vier Metern gerettet werden 
konnte. 

Im Gegensatz zu einer norma-
len Einsatzübung bestand die 
Besonderheit darin, dass diese 
Übung als „Teamaufgabe“ an-
gelegt war und so eine strenge 
hierarchische Struktur wie im 
Einsatz nicht angewandt wur-
de. Es war vielmehr das Ziel, 
die Ressourcen und das Wissen 
jedes einzelnen vom Trupp-
mann bis zum Abteilungskom-
mandant in die Problemlösung 
mit einzubringen. Hierzu war 
nach Bekanntgabe der Aufgabe 
und dem Ziel der Übung eine 
Vorbesprechung der gesamten 
Crew Grundvoraussetzung.

Als Fazit kann man sagen, 
dass diese Art der Ausbildung 
Begeisterung weckt, weil auf 
ein Ziel und die Problemlösung 
durch alle Beteiligten hingear-
beitet wird. Wir können diese 
Teamaufgaben von denen es 
noch viele andere gibt nur 
wärmstens weiterempfehlen. 

! Carsten Sorg

Person am 
Kupferhammer
abgestürzt!

       

       Wir sind für Sie da
       Feuerwehr 
       Pforzheim

Feuerwehr +
Rettungsdienst

Notruf 112

Im Rahmen des Huchenfelder 
Bürgerballes im Oktober 2010 
wurde unser Kamerad und 
ehemaliger Abteilungskom-
mandant Hubert Sorg mit der 
Bürgermedaille des Stadtteils 
ausgezeichnet. Die Auszeich-
nung nahm der Huchenfelder 
Ortsvorsteher Heinrich Bayer 
im Beisein von Feuerwehrkom-
mandant Volker Velten und des  
stellvertretenden Feuerwehr-

kommandant Bernd Wolf, beide 
jeweils in Begleitung ihrer 
Gattin, sowie einer Abordnung 
von Feuerwehrkameraden aus 
Huchenfeld vor.
Kamerad Hubert Sorg wur-
de für sein jahrzehntelanges 
Engagement in der Feuerwehr-
abteilung Huchenfeld sowie in 
der Gesamtwehr Pforzheim 
ausgezeichnet. Bereits 1967 
trat Kamerad Sorg in die 

Huchenfeld

Bürgermedaille für
Hubert Sorg

Jugendfeuerwehr der damals 
noch selbständigen Gemeinde 
Huchenfeld ein. 1984 wurde 
Hubert Sorg zum stellvertre-
tenden Zugführer und 1991 
erstmalig zum Abteilungskom-
mandanten gewählt. Bereits 
drei Jahre nach seiner Amts-
übernahme hat Kamerad Sorg 
das 125jährige Jubiläum der 
Abteilung Huchenfeld feder-
führend geplant und durchge-
führt. Über Jahre hinweg zogen 
sich danach die Planungen und 
Arbeiten für das neue Geräte-
haus der Abteilung, die unser 
Hubert stets mit großem Elan, 
Tatendrang und feuerwehrspe-
zifischem Wissen unterstütze 
und dabei unzählige Stunden 
seiner Freizeit einbrachte. Sein 
Einsatz wurde aber im Oktober 
2000 mit der Einweihung des 
Neubaus am Grohwiesenweg 
belohnt.
Allerdings war damit für Hubert 
Sorg und seinem Tatendrang 
noch lange nicht Schluss. Jetzt 
musste als nächstes ein neues 
Löschgruppenfahrzeug für 
die Abteilung geplant werden. 
Auch hier versuchte Hubert 
das maximal Mögliche für seine 
Feuerwehrabteilung umzuset-
zen und die jeweils besten Ei-
genschaften, der zuvor für die 
freiwillige Feuerwehr beschaff-
ten Fahrzeuge in das Huchen-
felder Fahrzeug zu integrieren. 
Das neue Löschgruppenfahr-
zeug wurde dann im Jahr 2001 
an die Abteilung Huchenfeld 
übergeben. Das Amt des Ab-
teilungskommandanten hatte 
Hubert Sorg noch bis Anfang 
2009 inne.
Von Seiten des Abteilungs-
kommandos und der gesam-
ten Abteilung an dieser Stelle 
nochmals herzlichen Glück-
wunsch an Kamerad Sorg und 
herzlichen Dank für das in der 
Vergangenheit von und durch 
ihn Geleistete.

! M. Abrecht

Hubert Sorg mit Gattin Claudia und dem Huchenfelder Ortsvorste-
her Heinrich Bayer.

Wann haben Sie zum letzten Mal 
Ihren Feuerlöscher überprüft...?

Wir sind für Sie da

Feuerwehr Pforzheim
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Aus den Abteilungen

Jugendfeuerwehr

Im April 2011 weilte eine 
Gruppe von 15 Angehörigen 
der Feuerwehr Pforzheim, die 
sich aus Jugendwarten und 
Betreuern, einem Angehörigen 
des Kommandos und jungen 
aktiven Feuerwehrangehörigen 
zusammensetzte auf Einladung 
des Bundestagsabgeordneten 
Gunther Krichbaum auf einer 
politischen Informationsreise 
in Berlin. Begleitet wurden wir 
von zwei Vereinen aus dem 
Enzkreis und Louis Goldmann,  
dem Leiter des Wahlkreisbüros 
in Pforzheim.
Nach einer rund siebenstün-
digen Zugfahrt kamen wir am 

Berliner Hauptbahnhof an, 
wo uns unser Reiseleiter des 
Presse- und Informations-
amtes empfing. Dieser erklär-
te uns während einer kleinen 
Stadtrundfahrt den Ablauf der 
nächsten Tage und führte uns 
zu unserem ersten Programm-
punkt in Berlin, die Besichti-
gung der Landesvertretung 
Baden-Württemberg mit an-
schließendem Informationsge-
spräch. Den Abend nutzen wir 
zur Erkundung Berlins.

In den folgenden Tagen konn-
ten wir bei einer Stadtrund-
fahrt, die an politischen Ge-

Aus den Abteilungen

Jugendfeuerwehr sichtspunkten orientiert war, 
sehen, was Berlin so alles zu 
bieten hat. Neben einem In-
formationsgespräch im „Bun-
desministerium des Innern“ 
und der „Bundeszentrale für 
politische Bildung“ stand auch 
bei nicht gerade idealen Wet-
terverhältnissen ein Besuch 
der „Gedenkstätte Berliner 
Mauer“ sowie der „Gedenk-
stätte Deutscher Widerstand 
(Stauffenberg-Gedenkstätte)“ 
auf dem Programm. Daneben 
war auch noch genügend Zeit, 
die vielfältigen Einkaufmöglich-
keiten wie das „KaDeWe“ und 
das „Alexa“ am Alexanderplatz 
zu besuchen.

Das Highlight unserer Berli-
nreise war aber der Besuch 
im Reichstagsgebäude, bei 
dem einigen für kurze Zeit der 
Atem stockte, da unsere Bun-

deskanzlerin Angela Merkel 
nur wenige Meter entfernt an 
unserer Gruppe vorbei ging 
und uns zuwinkte. Nach einem 
Gespräch mit Gunther Krich-
baum im Sitzungssaal der CDU/
CSU-Fraktion im Reichstags-
gebäude und Übergabe eines 
Gastgeschenkes durch Bernd 
Wolf hatten wir die Möglichkeit 
die Dachkuppel zu besichtigen 
und den Ausblick über Berlin zu 
genießen.

Bedanken möchten wir uns 
bei Herrn Krichbaum und dem 
Bundespresseamt, die uns vier 
anstrengende, aber eindrucks-
volle und unvergessliche Tage 
in der Bundeshauptstadt er-
möglicht haben und bei Herr 
Goldmann, der uns während 
dieser vier Tage stets zur Ver-
fügung stand.

! Alessa Heiß

Im November 2010 war es wie-
der soweit, unser alljährliches 
Jugendforum und die Fort-
bildung für Jugendwarte und 
Betreuer in Würm stand unter 
dem Thema Gruppendynamik 
auf dem Dienstplan. 

Am Freitagabend durften 
wir den Kreisjugendsprecher 
Philipp Hermann bei uns be-
grüßen, der uns einen kleinen 
Einblick in seine Arbeit und 
seine Aufgaben gab.
Nach dem gemeinsamen 

Abendessen hatten die Jugend-
sprecher dann die Gelegenheit 
gemeinsam mit Philipp Her-
mann Fragen über die Aufga-
ben eines Jugendsprechers 
zu erarbeiten, Erfahrungen 
auszutauschen und Spiele zu 
machen, die den Gruppenzu-
sammenhalt steigern.

Währenddessen hatten die 
Jugendwarte und Betreuer die 
Gelegenheit anstehende Veran-
staltungen und die Termine für 
das Jahr 2011 zu besprechen. 

Gelungenes Jugendforum

Die realitätsnahe Ausbildung 
gewinnt seit einigen Jahren bei 
den Feuerwehren immer mehr 
an Bedeutung. Um die Atem-

schutzgeräteträger der Abtei-
lung besser und intensiver auf 
Brandeinsätze vorbereiten zu 
können und um die Maßnah-

Würm

„Nebelmaschine“ für die 
Ausbildung beschafft

men der Druckbelüftung an-
schaulicher darstellen zu kön-
nen, beschaffte die Abteilung 
Würm nach einem Beschluss 
des Abteilungsausschusses im 
Jahr 2010 aus Spendenmitteln 
ortsansässiger Betriebe und 
Firmen eine „Nebelmaschine“. 
Das bestellte und schließlich 
auch gelieferte Modell ist sehr 
leistungsstark und kann so-
mit große Gebäudekomplexe 
verrauchen. Das Gerät verfügt 
außerdem über eine Fernbedie-
nung. 

In mehreren Einsatzübungen 
im Jahr 2010 konnte die Neuer-
rungenschaft bereits getestet 
und eingesetzt werden. Ein-
drucksvoll unter Beweis stellte 
das Gerät seine Leistungsfä-
higkeit bei Einsatzübungen am 
eigenen Gerätehaus sowie an 
anderen Objekten im Ortsteil 
Würm. Durch die Simulation 
von Brandrauch durch die „Ne-
belmaschine“ können Rauch-
grenzen eindeutig dargestellt, 
die Vornahme von Angriffslei-
tungen sowie das Retten von 
Personen unter schlechten 
Sichtbedingungen geübt wer-
den und auch das Atemschutz-
geräteträgernotfalltraining mit 
einem Sicherheitstrupp erfolgt 
deutlich realitätsnaher. 

Fazit: Insgesamt eine sinnvolle 
und wichtige Anschaffung!

! Carsten Sorg

Besuch in Berlin

Nachdem auch der zweite 
Referent Martin Bukosek einge-
troffen war, galt es eine Auf-
gabe in der Gruppe zu lösen. 
Dabei verging die Zeit wie im 
Fluge und der erste Abend des 
Jugendforums neigte sich dem 
Ende zu.

Am nächsten Morgen bekamen 
wir (aufgeteilt in zwei Grup-
pen) die Aufgabe gestellt, mit 
einfachen Mitteln einen Gegen-
stand zu fertigen, mit dem man 
eine Person befördern kann.
Nach einem ausgiebigen Mittag-
essen galt es weitere Aufgaben 
in der Gruppe zu bewältigen.
Die wohl kniffligste Aufgabe 
war die Menschenpyramide, 
bei der die untersten Kraft und 
Ausdauer und die obersten ihr 
Gleichgewicht unter Beweis 
stellen mussten. Das Wich-
tigste bei dieser Aufgabe, war 
das Vertrauen den anderen 
gegenüber.

Am Ende der zwei Tage gab es 
dann noch eine Gesprächsrun-
de, bei der jeder die Gelegen-
heit hatte die Pro- und Contra 
Seiten dieser Veranstaltung 
preis zu geben und Wünsche 
und Anregungen für die Zu-
kunft zu äußern. An dieser 
Stelle gilt unser Dank unseren 
zwei Referenten Philipp Her-
mann und Martin Bukosek.

! Alessa Heiß
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Am 21. April 2011 berichtete die Pforzheimer 
Zeitung, dass eine Pforzheimer Schule nach der 
jüngsten Untersuchung der Pforzheimer Feu-
erwehr beim Brandschutz durchgefallen wäre. 
Dabei bezog sich der Redakteur auf die Berichter-
stattung in einer öffentlichen Sitzung des ge-
meinderätlichen Bauausschusses.

Bei den „vermeintlichen Untersuchungen“ handelt 
es sich um die durchzuführende „Brandverhü-
tungsschau“, eine unverzichtbare Aufgabe der 
unteren Baurechtsbehörde auf der Grundlage 
einer Verwaltungsvorschrift in Verbindung mit der 
Landesbauordnung. Bei einer solchen Brandver-
hütungsschau ist festzustellen, ob der Entstehung 
und Ausbreitung von Schadenfeuer im Interesse 
der Abwendung von Gefahren für Leib und Ge-
sundheit in ausreichendem Maße vorgebeugt 
wird und bei einem Brand wirksame Lösch- und 
Rettungsarbeiten möglich sind. 

Unter anderen sind solche bauliche Anlagen einer 
wiederkehrenden Prüfung zu unterziehen, bei 
denen im Brandfalle eine erhöhte Anzahl von 
Personen gefährdet werden kann. Dabei werden 
die Gebäude auf bauliche, anlagentechnische 
und organisatorische Mängel hin untersucht 
und Maßnahmen beschrieben, die diese Mängel 
beseitigen. Ein Schwerpunkt bildet die Begutach-
tung des Zustandes sowie das Vorhandensein der 
äußeren und inneren Flucht- und Rettungswege 
auf dem Grundstück bzw. im Gebäude.

Im Stadtkreis Pforzheim übernimmt diese Auf-
gabe das Baurechtsamt, die den Termin in Zeit-
abständen von höchsten fünf Jahren für die in 
Betracht kommenden Objekte festlegt. Über die 
Brandverhütungsschau ist eine Niederschrift an-
zufertigen, die die festgestellten Mängel enthält. 
Das Baurechtsamt hat dafür Sorge zu tragen, 
dass dem zur Mängelbeseitigung Verpflichteten 
eine Ausfertigung zukommt und ihm dabei eine 
angemessene Frist zur Mängelbeseitigung gesetzt 
wird.

Zur Erfüllung der Aufgabe kann das Baurechts-
amt Sachverständige heran ziehen, wovon stän-
dig Gebrauch gemacht wird. Insbesondere die 
Beamten des gehobenen feuerwehrtechnischen 
Dienstes bei der Abteilung Berufsfeuerwehr, die 
gemäß Geschäftsverteilungsplan des Fachamtes 
Feuerwehr, Zivil- und Katastrophenschutz der 
Produktgruppe „Vorbeugende Gefahrenabwehr“ 
zugeordnet sind, kommen bei den rund 60 Bege-
hungen pro Jahr im Stadtgebiet regelmäßig zum 
Einsatz.

Unsere Schulen gehören neben Alten- und Pfle-
geheimen, Krankenhäusern und ausgedehnten 
Verwaltungs- und Industriegebäuden zu den 
präferierten baulichen Anlagen, die regelmäßig 
begangen werden. Dabei kommt es nicht selten 
vor, dass schon einmal festgestellte Mängel bei 
der ersten oder zweiten Wiederholungsprüfung 
erneut auftauchen, genauso wie es mangelhafte 
Veränderungen im Laufe der Nutzungsdauer gibt, 

die vorher nicht existent waren 
oder nicht erkannt wurden 
(sogenannte versteckte Män-
gel z.B. hinter Fassaden oder 
Verkleidungen). 

In jedem Fall muss nach einer 
Brandverhütungsschau die 
eventuell erforderliche Män-
gelbeseitigung baurechtlich 
mit Blick auf eine bestehende, 
genehmigte Anlage im Verhältnis zur festgestell-
ten konkreten Anscheinsgefahr für die Nutzer des 
Gebäudes bewertet werden. Auch die Einschal-
tung von zertifizierten privaten Sachverständigen 
in bestimmten Fällen kann sowohl vom Gebäude-
eigentümer als auch seitens der Baurechtsbehör-
de erfolgen (wie z.B. beim Rathaus)

Eine fällige Mängelbeseitigung ist nicht selten mit 
teils erheblichen finanziellen Aufwendungen ver-
bunden. Dies gilt insbesondere für vorbeugende 
bauliche Maßnahmen; d.h. wenn innere Rettungs-
wege gegen das Eindringen von Feuer und Rauch 
durch qualifizierte Bauteile mit entsprechender 
Feuerwiderstandsdauer gesichert und/oder zu-
sätzliche Flure bzw. Fluchttreppen erstellt werden 
müssen. 

Jedes brandschaupflichtige Gebäude ist geson-
dert zu betrachten und unterliegt einer eigenen 
Brandschutzkonzeption unter Berücksichtigung 
des Risikos (= Gefahrenpotential im Verhältnis 
zur Eintrittswahrscheinlichkeit). Dieses seriös zu 
ermitteln ist eine Aufgabe aller an der Brandver-
hütungsschau Beteiligten, mithin auch des Ei-
gentümers bzw. Betreibers der baulichen Anlage. 
Dabei spielt Vertrauen, Glaubwürdigkeit und 
Wahrhaftigkeit, das Recht auf Widerspruch und 
gerichtliche Überprüfung der behördlich ange-
ordneten Maßnahmen genauso eine Rolle wie die 
mediale Aufbereitung solcher Vorgänge, wenn es 
sich um vermeintlich sensible Gebäude wie z.B. 
Schulen handelt. Dem müssen sich alle Akteure 
stellen und eine darauf abgestellte Kommunikati-
onskultur schaffen und pflegen.

Nach einem Schadenfeuer mit und ohne Men-
schenrettung werden Polizei und Staatsanwalt-
schaft prüfen, ob rechtlich korrekt und ver-
hältnismäßig gehandelt wurde. Die Erfahrung 
vergangener Ereignisse mit beachtlichem Per-
sonen- und Sachschaden im In- und Ausland 
zeigen, dass in vielen Fällen den Forderungen 
und Hinweisen der örtlich zuständigen Feuerwehr 
nur unzureichend oder gar nicht nachgekommen 
wurde. 

Die daraus entstehende hohe Verantwortung für 
den Leiter der Feuerwehr und seine Mitarbeite-
rInnen in den Produktgruppen des Fachamtes 
sollte deshalb von der Bevölkerung wie auch von 
den politisch Verantwortlichen einer Gemeinde 
zuerst einmal „geachtet“ und nicht, wie häufig 
zu beobachten, gleich einer Güterabwägung mit 
Blick auf die finanziellen Auswirkungen und die 
Durchführbarkeit („wie-kommen-denn-die-dazu-
sowas-zu-schreiben“) unterzogen werden.

Das meint,
Ihr Volker Velten, Feuerwehrkommandant

Der Kommentar

Brandschutz im 
Bauordnungsrecht

Aus den Abteilungen

Jugendfeuerwehr

Kommandant Volker Velten 
wurde im Rahmen der letzten 
Hauptversammlung mit der 
Ehrennadel der Jugendfeuer-
wehr Baden-Württemberg in 
Silber ausgezeichnet. Stadt-
jugendfeuerwehrwart Carsten 
Sorg konnte am Ende der 
diesjährigen Versammlung 

dem überraschten Komman-
danten die Ehrennadel ans 
Revers heften sowie die von 
Landesjugendleiter Thomas 
Häfele unterzeichnete Urkun-
de überreichen. Kommandant 
Velten ist erst das 12. Mitglied 
der Feuerwehr Pforzheim, das 
mit der Landesehrennadel in 

Hohe Ehrung für  
Kommandant Velten

Silber ausgezeichnet wurde. 
Die Mitglieder der Stadtjugend-
leitung würdigen ausdrück-
lich seine Verdienste um den 
Aufbau und die Förderung der 
Jugendfeuerwehr Pforzheim, zu 
deren Entwicklung er als Kom-
mandant maßgeblich beige-
tragen hat. Seit Beginn seiner 
Tätigkeit als Kommandant der 
Feuerwehr Pforzheim engagiert 
er sich in vorbildlicher Weise 
für die Belange der bzw. sei-
ner Jugendfeuerwehr. Er hat in 
den Jahren seiner Tätigkeit als 
Kommandant der Feuerwehr 
Pforzheim maßgeblich dafür 
gesorgt, dass wir eine lei-
stungsfähige Jugendfeuerwehr 
haben und für die Zukunft gut 
aufgestellt sind. Er hat sich au-
ßerdem landesweit im Rahmen 
seiner Tätigkeit als Mitglied 
im Vorstand des Landesfeuer-
wehrverbandes Baden-Württ-
emberg immer wieder für die 
Jugendfeuerwehr auf Landes-
ebene „stark gemacht“. Er war 
und ist für die Stadtjugendfeu-
erwehrleitung ein kompetenter 
Ansprechpartner innerhalb des 
Fachamts.

Die Jugendfeuerwehr Pforz-
heim gratuliert ihrem Kom-
mandanten recht herzlich zu 
der Verleihung der Landeseh-
rennadel der Jugendfeuerwehr 
Baden-Württemberg in Silber! 

! Carsten Sorg

Am 31. Dezember 2010 war um 
07.28 Uhr für acht Jugendwarte 
und Betreuer der Jugendfeuer-
wehr Pforzheim „Dienstbeginn“ 
auf der Hauptfeuerwache.

Nach der Fahrzeugübernahme 
und dem gemeinsamen Früh-
stück mit den Kameraden der 
Berufsfeuerwehr hieß es für 
die Jugendwarte und Betreuer 

„Hofballet“ unter der Leitung 
von Carsten Sorg. Hierbei be-
kam so manch einer die nega-
tiven Eigenschaften von „Mut-
ter Natur“ deutlich zu spüren, 
welche mit der Lagemeldung 
„Achtung, do isch ś glatt“ kund 
getan wurden.

Nach einer kurzen Bewegungs-
fahrt widmeten wir uns dem 

Dienstsport: „Silvester-Kegel-
meisterschaft“ im Keller der 
Hauptfeuerwache. Kurz nach 
dem gemeinsamen Abendes-
sen wurde das schon fast in 
Vergessenheit geratene wahr 
und wir mussten zu unserem 
ersten Einsatz an diesem Tag 
ausrücken. Und dies sollte nicht 
der letzte sein.

Das neue Jahr war keine fünf 
Minuten alt, rückten wir ge-
meinsam mit der Berufsfeuer-
wehr zum „Einsatz Nr. 1/2011“ 
aus. Wenn auch nicht sehr 
einsatzreich, war die Silvester-
Bereitschaftswache vor allem 
für die Kameradschaft ein sehr 
gelungener Jahreswechsel. An 
dieser Stelle gilt unser Dank 
nochmals der an diesem Tag 
diensthabenden Wachabteilung 
für das kameradschaftliche Mit-
einander und die ausgezeichne-
te Verpflegung.

! Alessa Heiß

Einsatz Nr. 1/2011 -  
wir waren dabei!
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